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Deulſchenüberfall 
in Siemianowiß. 


Der „Oberſchleſ. Kurier“ berichtet: 

Em bedauerlicher Ueberfall auf ein führendes 
Füglied der deutſchen Minderheit wurde am 
untag abend 6 Uhr in Siemianowitz ausgeführt. 
mige uniformierte Aufſtändiſche beläſtigten in 
zurk angeheitertem Zuſtande an der Kleinbahn⸗ 
gucke beim Laurahütter Friedhof vorübergehende 
anten. Fräulein J. aus Bytkow wurde be⸗ 
als es ſich von ihrem Bekannten deutſch 
niedete. Als der Oberhäuer Wieſner von 
i hächte borübertam, ließ man ihn etwa 
Meter vorbei und fete ihm nach, als er er⸗ 
num wurde. W. erhielt von hinten einen Hieb, 
ſcheinend mit einem Schlagring, auf den Hinter⸗ 
und brach beſinnungslos zuſammen. Die 
dies entriſſen ihm feinen Spazierſtock, um ihn 
mherzig zu bearbeiten. Ein Fußtritt in den 
leib brachte ihn wieder zur Veſinnung, fo 
er ſich mit den Armen vor weiteren Tritten 
Geſicht decken konnte. W. vernahm noch die 
de: Jetzt verſenke ich ihm noch das Meſſer in 
Leib, was jedoch verhindert wurde. W. fiel 
er in Ohnmacht. Der vorübergehende Häuer 
Iſegellok aus Siemianowitz brachte W. nach Haus. 
. hat 10 kleinere und zwei ſchwere Wunden; an 
mih an Armen, Rücken und Leib find handbeller⸗ 
ße Blutflecken zu ſehen. Montag früh war ein 
okoll noch nicht aufnehmbar. Die Polizei 
f eine richtige Spur, die nach Siemianowitz 
a W. wurde am Abend in das Knappſchafts⸗ 

orett nach Siemianowitz gebracht. 


erral an der Sache des 
Vellfriedens. 


loyd George über das Weißbuch. 


ndon, 24. Oktober. (R.) „Daily Chronicle“ 
Alge erklärte Lloyd George geſtern abend 
die Frage nach ſeiner Anſicht über das Weiß⸗ 
Das Dokument beſtätigt das, was ich in 
ür mouth gejagt habe. Die Preisgabe unje- 
Standpunktes in der Frage der ausgebildeten 
in ten bedeutet, daß jede Abrüſtungskonferenz 
Komödie ſein wird. Es iſt ein vollſtändiger 
at an der Sache des Weltfriedens. Nach dieſer 
i uns unterſtützten Vereinbarung hat Frankreich 
e beer von 5 Millionen Mann aufrecht er- 
ten, Polen ein Heer von 2 Millionen, die 
choſlowakei ein Heer von 14 Millionen und 
ien und andere europäiſche Länder Heere von 
Mionen Mann. Der Kelloggpakt ift 
er dieſen Umſtänden nicht einmal das 
abrgeld Lord Cuſhenduns für feine Reiſe 
ó y zur Unterzeichnung des Paktes 
—— 


9 P * 
dolſchenfall auf einem franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Grenzbahnhof. 
rig, 24. Oktober. (R.) Nach der kommuniſti⸗ 
Humanit é“ hat fih an der franzöſiſch⸗ 
em chen Grenze ein Zwiſchenfall ereignet. In 
i lelransöſiſchen Grenzbahnhof von Breil lief ein 
Si ider Zug ein, deſſen Lokomotive mit dem 
ichen des Faſzis mus verſehen war. Zwei 
uch e franzöſiſche Eiſenbahnarbeiter ver⸗ 
t 7 jedoch nicht gelang, da es angeſchweiſt 
eh Sie wurden auf die franzöſiſche Wache ge- 
ne fie jevoch wieder frei lief. Die 
ahner und der Bahnhofsvorftand jollen die 
Bosen bü d wü n ſch t haben. Die franzöſi⸗ 
pe orden — der franzöſiſche Innenminiſter, 
bräfekt des Departements Alpes Maritimes 
5 Direktor der Eiſenbahngeſellſchaft 
n jiġ bereits entſchuldigt haben. 
— — 


Das hochwaſſer 
in Afrankreich. 


4 lt Oktober. .) Dem „Petit Pari- 
ter anp aus Grenoble gemeldet, daß Infolge der 

p ccwolle haltenden Regengüſſe die Iſére ſtark an- 
wedarey n iit und 4 Dämme gebrochen hat. Bei 
tineg ten 40 Kinder in das zweite Stock⸗ 
einge Hauſes flüchten und ſind dort immer 
nemeſchloſſen. Ebenſo warten 300 Perſonen 
Stadtteil von Noyarey auf ihre Befrei⸗ 

ein er Ebene von Greſivaudin bildete die 
ern on See von 40 Meter Länge und 
Cham Breite. Auch die Rhone fteigt weiter. 
et, dan bery wird dem „Petit Pariſten“ ge⸗ 
y Mauri man die Fabriken oberhalb Saint Jean 
ite ane wegen Hochwaſſergefahr räumen 


ag 


Mn. 
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ſah nämlich ausdrücklich 


tejes Abzeichen herunterzureißen, was 


die achtgeſpaltene Millimeterzeile 


„Die Welt der Frau“ 


Donnerstag, den 25. Oktober 1928 


das engliſche Veißbuch. 


Hinter den Kuliſſen von Diplomatie und Politik. — die neue Entente. — 
England im franzöſiſchen Fahrwaſſer. 


Montag nachmittag wurde im Foreign Office 
das langerwartete W eiß buch über die engliſch⸗ 
franzöſiſchen Marinepaktverhandlungen an die in- 
und ausländiſche Preſſe bekanntgegeben. Es iſt 
ein Dokument von 64 engbedruckten Seiten, das, 
wie zu erwarten war, keine grundſätzlichen 
Neuigkeiten mehr bringt. Immerhin wirft 
das Dokument ein ſo . Licht auf die 
Vorgeſchichte der Verhandlungen, daß man es nur 
noch als ein tragikomiſches Witzblatt in die Lite⸗ 
vatur der Gegenwart einreihen kann. Man fragt 
ſich nach der Lektüre dieſes Dokumentes, wie es 
möglich iſt, daß ſo etwas geſchehen konnte, und 
wie es möglich iſt, daß die engliſche Diplomatie 
der franzöſiſchen derart in die Falle gehen konnte. 
Daß eine ſolche Frage zu ſtellen war, kann nach 
dieſer Veröffentlichung keinem Zweifel mehr 
unterliegen. Frankreich hat von vornherein mit 
der Annahme dieſes Kompromiſſes durch Amerika 
nicht gerechnet und hat e England 
auð für dieſen Fall ſchon feſtzulegen. 
Der betreffende Paſſus der erſten tn 
Note an England ift feit der Pertinax⸗Indiskretion 
bekannt. Neu iſt dagegen folgendes: 

Bei der für die Verhandlung grundlegenden 
Unterredung zwiſchen Chamberlain und 
Briand am 9. März 1928 hat Chamberlain einen 
von der britiſchen Admiralität ausgearbeiteten 
Marineabrüſtungsvorſchlag vorgelegt, 
von deffen Exiſtenz bisher nichts bekannt 
war. Dieſer 1 iſt völlig verſchieden von 
dem ſpäter an Amerika und die anderen Mächte 
gemeinſam gemachten Kompromißvorſchlag. Dieſer 
urſprüngliche Vorſchlag der engliſchen Admiralität 
i auch die Be⸗ 
ſchränkung der kleinen Kreuzer vor, 
die der ſpätere Vorſchlag unbeſchränkt ließ. In 
dieſem engliſchen Vorſchlag waren alſo ſämtliche 
Schiffskräfte limitiert worden, und es war ſogar 
die Klauſel darin enthalten, daß jedes Land einen 
Teil ſeiner Tonnage an größeren Schiffen für 
an in kleineren Schiffskategorien verwenden 

mte, 


Dieſer urſprüngliche engliſche Vorſchlag deckt 
ſich alſo seite direkt mit dem ſpäter 
von Amerika gemachten Gegen vorſchlag. 
Wenn man alfo nicht an einen gan 
Zufall glauben will, ſo bleibt nur die Erklärung 
übrig, daß dieſer Vorſchlag den Amerikanern 
irgendwie in die Hände gefallen war und daß 
Amerika dem Foreign Office als amerikaniſchen 
Gegenvorſchlag wörtlich den urſprünglichen Vor⸗ 
ſchlag der britiſchen Admiralität prüfentierte, 

Es ſtellt ſich heraus, daß der in englifchem 
Sinne viel weitergehende ſpätere Kompromißvor⸗ 
ſchlag von den franzöſiſchen Marineexperten zwei 
Monate ſpäter in Genf bei einer Unterredung mit 
Admiral Kelly lanciert worden war. ieſer 
franzöſiſche Vorſchlag erft war es, der die 
kleinen Kreuzer aus der Beſchrän⸗ 
kung herausnahm und damit über den von 
der engliſchen Admiralität bei der Dreimächte⸗ 


rätſelhaften 


konferenz von 1927 eingenommenen Standpunkt 
und über die engliſchen Vorſchläge vom März 1928 
weit hinausging. 
„Dieſer Vorſchlag kann von Frankreich wohl nur 
in der ſicheren Erwartung einer amerikaniſchen 
Ablehnung gemacht worden ſein. Frankreich 
hatte die engliſche Konzeſſion ſchon in der Taſche, 
da Chamberlain bereits in der März⸗Unterredung 
den engliſchen Widerſpruch gegen die Nichtein⸗ 
beziehung der ausgedienten Refer- 
viſten in die Landabrüſtung zurückgezogen hatte. 
Von allen dieſen Tricks ſcheint die engliſche 
Diplomatie nichts gemerkt zu haben. Mit 
einer ganz undiplomatiſchen Eile ſtürzte Chamber⸗ 
lain ſich auf dieſes Kompromiß und hat, was eben⸗ 
falls neu ift, den Verſuch gemacht, eine amerika⸗ 
niſche Antwort bis zu einem ganz beſtimmten 
kurzfriſtigen Datum zu forcieren. In ſeiner 
Zirkularnote vom 30. Juli an Waſhington, Rom 
und Tokio dringt Chamberlain auf eine Antwort 
bis ſpäteſtens 3. September. Es, fei wichtig, eine 
Antwort ſobald wie 2 zu erhalten und unter 
allen Umſtänden vor dem Zuſammentritt 
des Völkerbundes am 3. September. Die 
erſte Amtshandlung Lord Cuſhenduns nach dem 
körperlichen Zuſammenbruch Chamberlains war 
es, dieſe Friſt in einer neuen Zirkularnote vom 
10. Auguſt zu widerrufen. Bei ſeinen Bemühun⸗ 
gen, den unglaublichen Taktfehler wieder gutzu⸗ 
neden ſah Cuſhendun ſich zu einem ſeltſamen 
Schritt gezwungen. Er ließ durch die engliſchen 
Botſchafter in den drei Hauptſtädten mitteilen, 
daß England auf dieſer Friſt nicht 
mehr beſtehe. Die Friſt ſei geſtellt worden, 
da England eine Einberufung der Vorbereitenden 
Abrüſtungskonferenz en dieſem Termin be⸗ 
fürchtet habe. Dieſe Befürchtung habe man jedoch 
inzwiſchen aufgegeben. Es muß eine nieder⸗ 
ziehende Erfahrung für die engliſche Diplomatie 
geweſen ſein, ſich auf eine ſolche Ausrede ange⸗ 
wieſen zu ſehen. Neu iſt ſchließlich der Text der 
italieniſchen und der japaniſchen Antwortnoten. 
Japan ſtimmt zwar zu, nimmt jedoch Anſtoß daran, 
daß alle Länder die gleiche Anzahl von Kreuzern 
haben ſollen. Die wichtigſten Punkte der italie⸗ 
niſchen Antwort ſind aus der italieniſchen Preſſe 
bereits bekannt. Italien verlangt u. a. Gleich⸗ 
berechtigung auf dem Lande mit jeder europäiſchen 
Kontinentalmacht, alſo den Einmächte⸗Standard 
mit Frankreich. Am 5. Auguſt iſt der engliſche 
Botſchafter in Berlin, Sir Horace Rumbold, 
auf eine telegraphiſche Anfrage hin von Chamber⸗ 
lain dahin inſtruiert worden, dem Staats⸗ 
ſekretär von Schubert die beruhigende Ver- 
ſicherung abzugeben, das Marinekompromiß ent- 
halte nichts, was ſich nicht mit den Locarno⸗ 
verträgen vereinbaren laſſe. Gleichzeitig 
ließ Chamberlain durch Rumbold in Berlin die 
Mitteilung von der engliſchen Konzeſſion 
in der Frage der ausgedienten Reſer⸗ 
viſten machen und hinzuſetzen, daß von keiner 
der beiden Regierungen irgendwelche anderen Ver⸗ 
pflichtungen eingegangen ſeien. 


die nächſte polniſch⸗litauiſche 
Konferenz. | 


Warſchau, 24. Oktober. Für die auf den 3. No⸗ 
vember feſtgeſetzte polniſch⸗litauiſche Konferenz in 
Königsberg wird, wie verlautet, die Zu⸗ 
ſammenſetzung der polniſchen Delegation keine 
Aenderung erfahren. Die polniſche Delegation 
ſoll keine neuen Vertragsentwürfe vorlegen, ſon⸗ 
dern die Beantwortung der letzten Vor⸗ 
ſchläge verlangen. Man nimmt an, daß die 
für Ende Oktober angekündigte Ankunft des Gene⸗ 
ralſekretärs des Völkerbundes Sir Erie Drums 
mo md in Warſchau mit der polniſch⸗litauiſchen 
Konferenz zuſammenhängt. 


Keine Aenderung n im polnischen 
Staatswirtſchaſtsleben. 


Poſen, 24. Oktober. In politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen Warſchaus find phantaſtiſche 
Gerüchte über angeblich geplante Aenderun⸗ 
gen auf den wichtigſten Poſten der pol⸗ 
niſchen Stagtswirtſchaft in den letzten Tagen ber- 
breitet worden. Dieſen Gerüchten zufolge ſollte 
Miniſter Cechowicz Direktor der Vant Goſpo⸗ 
darſtwa Krajowego werden, und nach dem Er⸗ 
löſchen der Präſidergenſchaft von Karpinſki bei der 
Bank ſollte dieſem der Poſten des Reichsbank⸗ 
präſidenten übertragen werden, mit gleich⸗ 
zeitiger Uebernahme des Finanzminiſteriums durch 


den Direktor des allgemeinen Departments im 
Finanzminiſterium Herrn Starzynſti. Für den 
General Görecki fei ein hoher Poſten im Wirt- 
ſchaftskomitee des Miniſterrates vorgeſehen. Als 
Ausgangspunkt dieſer Gerüchte nahm der Kra⸗ 
fauer „Kurjer“ einen Konflikt zwiſchen dem 
General Gorecki und dem Finanzminiſter Cecho⸗ 
wiez an. Nun hat General Görecki fol⸗ 
gende Erklärung abgegeben: „Ich bitte, in 
meinem Namen dieſe Gerüchte ganz kategoriſch in 
Abrede zu ſtellen. Mit dem Miniſter Cechowicz 
verbinden mich die beſten per ſönlichen und 
dienſtlichen Beziehungen. Ich komme 
mit ihm mindeſtens einmal in der Woche gu- 
ſammen und zwar wegen der Aufſicht, die das Fi⸗ 
nanzminiſterium über die Bank Goſpodarſtwa Kra⸗ 
jowego ausübt. Dabei iſt es zu keinen Qon- 
flikten oder Mißverſtändniſſen gekommen. Auch 
ift mir nichts von irgendwelchen Aenderungen be⸗ 
kannt. Die Gerüchte ſind ein Werk von Freunden 
für Senfationen oder boshaften Leuten.“ 
— Q — 


Die amerikaniſchen Journaliſten 
in Krakau. 

Krakau, 24. Oktober. Die hier weilenden a.m e= 
rikaniſchen Journaliſten haben im Laufe 
des geſtrigen Tages die Sehenswürdigkei⸗ 
ten der Stadt beſichtigt, um ſich dann zu 
einem Früh ſtück zu begeben, das zu ihren Ehren 
vom Krakauer Journaliſtenſyndikat gegeben wurde. 
In den Abendstunden find die amerikaniſchen Gäſte 


nach Kattowitz abgereiſt. 
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Deulſch⸗-polniſche 
Verhandlungen. 


Die unterbrochenen Verhandlungen geben 
der polniſchen Preſſe Gelegenheit, 
wieder einmal in den alten Ton der Deut⸗ 
ſchenhetze zu verfallen. Es iſt eigenartig, 
wie man mit den verſchiedenſten Behaup⸗ 
tungen nachzuweiſen ſucht, daß Deutſch⸗ 
land an allem ſchuld ſei, und daß der gute 
Wille in Berlin ganz und gar vermißt 
werde. Aber dieſe Behauptungen werden 
zu Nebelgebilden, wenn wir einmal be⸗ 
denken, wie die Dinge in Wahrheit eigent⸗ 
lich liegen. 

Zunächſt einmal ſei grundſätzlich die eine 
Tatſache feſtgeſtellt, daß die deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Verhandlungen auf ein ganz anderes 
Geleis geſchoben worden ſind. Man ver⸗ 
langte in Polen von Deutſchland einen 
„Handelsvertrag um jeden Preis“, wobei 
freilich Deutſchland „jeden Preis zah⸗ 
len“ ſollte, ohne beſonders bedeutſame 
Gegenleiſtungen zu erhalten. Die Taktik 
der polniſchen Preſſe iſt von uns regel⸗ 
mäßig verfolgt worden, ſo daß eine genaue 
Rückſchau unnötig iſt. Wir ſind gewiß 
nicht dafür, einen Handelsvertrag abzu⸗ 
ſchließen, der Deutſchland nur Vorteile und 
Polen nur Nachteile gewährt — aber wir 
ſtehen im umgekehrten Falle auf dem 
gleichen Standpunkt. Um aber einen 
Wirtſchaftsfrieden mit allen Auswirkungen 
zu erhalten — jo meinen wir —, müſſen 
auch jene Fragen bereinigt werden, die zu 
den größten und tiefſten Verſtimmungen 
geführt haben, und dann bleiben „poli⸗ 
tiſche“ Fragen dem Verhandlungstiſche 
nicht fern. Es iſt doch wohl nicht gut mög⸗ 
lich, ſo ſtillſchweigend einzuſehen, wie es 
zu guten Beziehungen kommen kann, wenn 
man auf der einen Seite zwar mit leben⸗ 
den und geſchlachteten Schweinen bzw. 
Ochſen und Kühen handelt, um dafür 
künſtliche Düngemittel, Maſchinen, und 
ſonſtige Bedarfsgegenſtände einzutauſchen, 
während auf der anderen Seite die eige⸗ 
nen Volksgenoſſen in Polen noch immer 
unter dem Druck der verſchiedenſten Ent⸗ 
deutſchungsmaßnahmen ſtehen. Auf der 
einen Seite ſinkt man ſich gerührt in die 
Arme, um dabei den Deutſchen in Polen 
weder Wiederkaufsrecht, noch das Anerben⸗ 
recht im menſchlichen Sinne auszulegen. 
Während lebende und tote Schweine Hin: 
und hergehen, ſollten durch die Grenzzonen⸗ 
verordnung die alten Methoden zu einem 
neuzeitlichen Rechtsbrauch werden. 


Wir dürfen doch das eine nicht vergeſſen, 
bei den Handelsvertragsverhandlungen 
geht es nicht nur um ein Handelsgeſchäft 
allein, ſondern um eine Bereinigung der 
nachbarlichen Beziehungen. Man kann uns 
zwar einreden, daß aller Segen vom Wohl⸗ 
ſtand und vom Steigen der Aktien ab: 
hängig ſei, wir aber glauben, daß die 
Aktien und der Wohlſtand nicht ſteigen, 
wenn nicht die Vorausſetzungen dafür, 
nämlich Arbeit und guter Wille zunächſt 
einmal garantiert ſind. And wer hat bis⸗ 
her den guten Willen garantiert? Wir 
kennen die genaueren Details nicht — und 
wir brauchen ſie auch gar nicht zu kennen, 
wie wir geſehen haben, ſtand Deutſchland 
immer mit der verſtändigungsbereiten 
Hand da. Deutſchland hat, um nur eines 
herauszugreifen, ſogar in wirtſchaftlichen 
Dingen (nachdem es alle Dinge, die lebens- 
wichtig ſind, zurückgeſtellt hat, um keine 
„Politik“ in den Handelsvertrag zu brin⸗ 
gen) immer nur geben wollen. Als das 
Streſemann⸗Jackowſki⸗Abkommen in Ber- 
lin geſchloſſen wurde, da ſollte dies Abkom⸗ 
men eine Verhandlungsgrundlage 


jein. Statt deſſen hat die polniſche Dele⸗ 
gation immer nur gefordert. Und als die 
erſte erhöhte Forderung geſtellt worden iſt, 
da verhandelte man weiter, und da man 
kaum zu einer Einigung kam, wurden die 
Forderungen wieder höher geſchraubt. Da⸗ 
zwiſchen aber hat man ſich keinerlei Mühe 
gemacht, den Gäſten das Leben in Polen 
beſonders freundlich zu geſtalten. Denn 
gerade in der Zeit der Verhandlungen hat 
der Weſtmarkenverein ſeine ſchönſten Blu⸗ 
men zum Blühen gebracht, haben die 
Deutſchen eine Schule nach der anderen 
verloren, wurde die deutſche Preſſe der 
Lüge bezichtigt, wurde der deutſche Reichs⸗ 
präſident verſpottet und beſchimpft, wurde 
der deutſchen Leiſtung nur Gift entgegen⸗ 
geſchleudert und das friedliche Deutſchland. 
das in Warſchau all ſeinen guten Willen 
dokumentierte, der Störenfried 
Europas genannt. 

Und dann kommt noch das ſchöne Wort 
von der Handelsfreiheit. Es iſt 
der Mantel für einen anderen Zweck. Wer 
die Genfer Wirtſchaftskonferenz kennt, der 
weiß, daß es gerade Deutſchland ge⸗ 
weſen iſt, das vollſte, wirtſchaftliche Frei⸗ 
heit angeboten und verlangt hat, während 
es neben England Polen war, das die 
Nationen gegen dieſen Antrag zu gewin⸗ 
nen ſuchte. In den Kompromißverhand⸗ 
lungen iſt dann erreicht worden, daß Polen 
das Farben einfuhrverbot und Deutſch⸗ 
land das Kohlen einfuhrverbot zuge: 
ſtanden erhielten. Die deutſche Reichs⸗ 
regierung hat dann ſofort auf alle 
Einfuhrverbote verzichtet, wobei nur das 
Kohleneinfuhrverbot als einziges aufrecht⸗ 
erhalten bleibt. Noch heute beſtehen da⸗ 
gegen in Polen 80 Einfuhrverbote für alle 
wichtigſten Produktionszweige. Es iſt 
darum kein Wunder, wenn Berlin den 
Warſchauer Pfeil zurückſchickt, da Berlin 
ganz im Sinne der Genfer Konvention 
gehandelt hat. Dabei ſoll nicht ver⸗ 
geſſen werden, daß in Genf damals Klar⸗ 
heit darüber herrſchte, daß jedes Land ſeine 
veterinäre Autonomie bewah⸗ 
ren dürfe. 

Wie nun die deutſch⸗polniſche Zuſpitzung 
der Beziehungen gekommen iſt, dürfte dem⸗ 
nach gar nicht einmal mehr ſchwer zu ver⸗ 
ſtehen ſein. Was noch unklar iſt, das iſt 
die Frage, was Warſchau zu dem ſcharfen 
Vorgehen veranlaßt haben könnte? 
Wir glauben, daß handelspolitiſche Fragen 
allein hierbei kaum ausſchlaggebend ge⸗ 
weſen ſein dürfen. 

Warſchau verlangt die Veröffentlichung 
des Briefwechſels in dieſer Frage, Deutſch⸗ 
land ſcheut, wie verſichert wird, dieſe Ver⸗ 
öffentlichung nicht, aber es beſteht die An⸗ 
ſchauung, daß ſo heikle Verhandlungen, 
wenn ſie erſt dem ganzen Volke zur Dis⸗ 
kuſſion vorgeworfen werden, nur zu neuen 
Mißverſtändniſſen führen. Auch wir glau⸗ 
ben, daß eine Veröffentlichung nicht ge⸗ 
ſcheut zu werden braucht, aber wir fragen 
uns nur, was ſollte ſie für einen Sinn 
haben. Wenn eine ſolche Veröffentlichung 
zur weiteren nutzloſen Verſchärfung führt, 
dann liegt es im beiderſeitigen Intereſſe, 
ſie vorläufig zu vermeiden. Meiſt ver⸗ 
öffentlicht man ſolche Briefwechſel nur, um 
etwas zu zerſchlagen. Dabei iſt aber zu 
beachten, daß eine teilweiſe Veröffent⸗ 
lichung nicht im Dienſte der Wahrheit 
liegt. Wenn ſie erfolgen ſoll, ſo müßte eine 
reſtloſe Veröffentlichung erfolgen, um 
ſie dem Urteil der Oeffentlichkeit zu unter⸗ 
breiten. 

Was bezweckt man alſo mit dieſer Ver⸗ 
ihärfung? Der „Oberſchleſiſche Kurier“ 
meint: „Sollte das ein Druckmittel ſein, 
um zu einem Oſtlocarno zu gelangen?“ 
Wir glauben, daß der bisher dazu einge⸗ 
ſchlagene Weg nicht gerade der klügſte iſt. 
Denn ſchließlich blickt nicht nur Deutſch⸗ 
land auf dieſe Verhandlungen und dieſe 
Veröffentlichung. Auch andere Länder 
ſehen mit geſpannter Aufmerkſamkeit auf 
die Geſchehniſſe, denn ſie intereſſieren über 
den Rahmen Europas hinaus. 

— — — 


Die Reiſe 
des Herrn Staatspräſidenten. 


Chorzöw, 24. Oktober. Nach der weiteren Ve- 
ſichtigung der Chorz w- Werke begab ſich der 
Staatspräſident zu einem Feſteſſen, das von der 
Fabrikverwaltung gegeben wurde. An dieſem 
Feſteſſen nahm unter anderem der Wojewode Dr. 
Srazınjki und General Dreſzer teil. 

Krakau, 24. Oktober. Auf der Rückfahrt von 
Chorzów ſtieg der Staatspräſident in Oje ew aus, 
wo er das Schloß beſichtigte, um ſich dann zum 
Krakauer Wawel zu begeben. Abends fuhr er 
ins Slowacki⸗Theater, wo ihm eine ſtür⸗ 
miſche Ovation bereitet wurde. Während ſeines 
Aufenthalts im Gebiete der Krakauer Wojewod⸗ 
ſchaft ift der Präsident überall begeiſtert begrüßt 
worden. 


geſtern abend gelungen, die beiden Mörder 
ger ausfindig zu machen, die in Süddeutſchland 
zahlreiche Raubüberfälle 
beamten getötet und in Köln nach ihrer Verhaftung 
7 Polizeibeamte durch Schüſſe niedergeſtreckt 
atten. 
deren Verlauf der jüngere Heinrich He 
ger erſchoſſen wurde, 
Bruder Johann entkam. Die Polizei iſt ihm auf 
den Ferſen. 


nutzen, da dieſes angeſchloſſen war. 
feuerte gleichfalls und tier 

Es kam zu einer erneuten S 
der ſich auch ein Mann beteiligte, 
Fahrrade die Verfolgung mit aufgenommen hatte. 
Der Radfahrer wurde durch zwei Schüſſe in den 
1 und einen Oberſchenkelſchuß erhebli 
verletzt. 
darauf durch die Riehlerſtraße hin. 


Straßenbahnwagen, 
zwangen 
Schaffner und Fahrgäſte, den Wagen zu verlaſſen. 
Sie löſchten ſämtliche Lichter in dem Wagen und 
raſten dem Zoologiſchen Garten zu. 


ſpielt. 
worden war, war das Ueberfallkommando zur 
Stelle, das den Wagen anhielt. 
diten ergaben ſich noch nicht. 
ſchnellem Lauf den Wagen und eilten feuernd den 
Anlagen zwiſchen dem ehemaligen Vergnügungs⸗ 
park und dem Rheinufer zu. Inzwiſchen 
eine 

welche 
nützer Weiſe erſchwerte und ſich au 
Gefahr begab. Die 
und von anderen 

ſoweit es a rn 
geräumt. fr 
tigkeit zu. Der jüngere der beiden Banditen wurde 
durch zwei Schüſſe niedergeſtreckt. Bei dem wei⸗ 
teren Kugelwechſel wurde auch noch ein Polizei- 
beamter verletzt. i 
in den Garten des Freiherrn von Oppenheim, 
der von einer hohen Backſtei 
und verbarrikadierte ſich dort. 
hat um 11 Uhr 30 Minuten 
Kampffeld bietet den Anblick eines Schlachtfeldes. 
Hinter den Bäumen haben ſich die Beamten mit 


hat 
ſtehende Gebäude gerichtet. Die Kriminalbeamten 
glaubten 
Fenſterniſche die Geſtalt des Räubers zu erkennen 
und gaben im ganzen etwa zwanzig Schüſſe ab. 


ä — — ——— . — —— 


präſident 
Allgemeinen Landesausſtellung, um ſich mit den 
Vorarbeiten für dieſe Ausſtellung bekannt 
machen. Er verweilte daſelbſt ungefähr 8 Stunden. 
Dann fand in dem Verwaltungsgebäude der Muss 
ſtellung eine Konferenz ſtatt, die ſich mit den allge⸗ 
meinen Aufgaben der Ausſtellung und der Betei⸗ 
ligung der 
des Vorſtandes gab 
wi ak, der ehemalige 8 
einen hiſtoriſchen Ueberblick über die bisher ge⸗ 
leiſtete Vorarbeit. 
präſident Dr. 
führungen, die in mancher Beziehung nicht uninter⸗ 
eſſant ſind. Er ſagte u. a.: 


-> Pofener Tageblatt 


Eine Verbrecherjagd in Köln. 


2 Schwerverbrecher werden verfolgt. — Schießerei in den Straßen von 
Köln. — der eine verbrecher erſchoſſen. 


Köln, 23. Oktober. Der Kriminalpolizei iſt es 


Heid⸗ 


verübt, einen Polizei⸗ 


Es kam wiederum zu einer 5 in 
b 


während der ältere 


* 
Um 10 Uhr abends verſuchten in der Riehler⸗ 


ſtraße zwei junge Leute ein Motorrad zu ſtehlen. 
Ein Polizeibeamter glaubte in ihnen die beiden 
Heidger zu erkennen und nahm ihre Verfolgung 
auf. Die Verbrecher begannen ſofort zu ſchießen, 
konnten aber das Motorrad zur Flucht nicht be⸗ 


Der Beamte 
den Fliehenden nach. 
ießerei, an 
er auf ſeinem 


Flucht und Verfolgung zogen ſich 


Hier ſtießen die Verbrecher auf einen haltenden 
ſchwangen ſich hinauf und 


mit vorgehaltenem Revolver Fahrer, 


Faſt alles hatte ſich in wenigen Minuten abge⸗ 
Vier Minuten, nachdem es benachrichtigt 


Aber die Bane 
Sie verließen in 


tte ſich 
gobe Menge Neugieriger ange ammelt, 
ie ſchwierige Aufgabe der Beamten in un- 
unnötig in 
nze Anlage wurde umzingelt, 
eamten wurden die Straßen, 
war, von den 8 


Das, Feuergefecht nahm jetzt an 


Der ältere Verbrecher flüchtete 
ckſteinmauer umgeben iſt, 


Die Belagerung 
begonnen. Das 


Piſtolen in der Hand poſtiert. r in den 
Bäumen ſitzen Kriminalbeamte und ten Aus⸗ 
hau. Um Mitternacht wurde das Gelände vo 
fünf Polizeihunden durchſucht. Ein Automo 


ſeine Scheinwerfer auf das in dem Garten 


im Lichte der 1 in einer 


Bartel lobt Poſen. 


Am vergangenen Sonntag beſuchte der Miniſter⸗ 
artel in Poſen Terrain der 


gierung daran beſchäftigte. Namens 
der Vorſitzende Pr. Wacho⸗ 
Wojewode von Pommerellen, 


Darauf ent 
Bartel mit 


nete Miniſter⸗ 
ängeren Aus⸗ 


„Ich habe hier wichtige Dinge erfahren, von 


denen es mir ſehr lieb iſt, daß ſie heute zu meiner 
Kenntnis gelangt ſind; denn wenn ich i 
oder zwei Monate ſpäter erfahren hätte, wäre es leiſt 
zu ſpät geweſen. 
Regierung tue, was 


ſie einen 


Sie ſagen, meine Herren, die 
ſie könne. 


es nicht; denn es gibt werſchiedene Dinge, bei 


denen ich von meiner Seite einen Druck und eine 


gewiſſe Gewalt ausüben muß. Mit aller Offen⸗ 


heit wiederhole ich, daß ich bezüglich der Beteili⸗ d 
gung der e 
ausſtellung große 


an der N Landes⸗ 
efürchtungen habe deswegen, 


weil mir die ganze Laſt des Bürokratismus, der 


in der Regierung herrſcht, genau bekannt iſt. Ich 


habe feſtgeſtellt, daß Sie ſchon ſehr viel geleiſtet 
haben; aber es gibt noch viel zu tun. Ich meiner⸗ 
ſeits werde morgen an ſämtliche Reſſortminiſter 
ein Rundſchreiben ergehen laſſen, worin t 
ſie zu energiſcher Tätigkeit in Sachen 
dieſer Ausſtellung auffordern werde. Mit voller 
Offenheit bekenne ich, daß ich mit der bisherigen 
Arbeit der Regierung in Sachen dieſer Ausſtellung 
nicht zufrieden bin. Ich werde dafür ſorgen, 
daß der Regierungsdelegierte die weitgehendſten 
Kompetenzen erhält. Ich werde dieſe en am 
nächſten Freitag im Miniſterrat zur Sprache brin⸗ 
gen und werde alle Miniſter auffordern, ihre Be⸗ 
amten anzuweiſen, dem Regierungsdelegierten 
Unterſtützung zu leihen. Ich verſichere, daß die 
Frage der Vollmachten für den Regierungsdele⸗ 
gierten erledigt werden wird. 

Das größte Unglück in der Regierung tjt der 
Mangel an Entſchlußkraft und das ewige Rätſel 
raten. Ich geſtehe, daß ich von der G röpke deffen, 
was ich geſehen habe, überraſcht bin. Ich habe 
das nicht erwartet; die Sache iſt imponierend. 
Ich freue mich ſehr, daß die Ausſtellung gerade 
in Poſen ſtattfindet und nicht irgendwo anders. 
Ich kenne nämlich alle Städte und Teilgebiete 
Polens und bin überzeugt, daß ſie ſich zu einer 
ſolchen Kraftanſtrengung nicht hätten aufraffen 
können; denn das ift eine direkt gigantif 


zu imponieren mir aber im höchſten Grade. 


che ſche Regierung, als auch die Regierung 


Die Bevölkerung des ganzen Viertels iſt in heller 
Aufregung. 

Schon am Sonnabend war es zu blutigen 
Schießereien in Köln gekommen. Am frühen Vor- 
mittag wurde bekannt, daß die Gebrüder Johann 
und Heinrich Heidger ſowie Karl Linde⸗ 
mann hier in einem Hauſe der Riehlerſtraße 
ſich aufhalten ſollten. Kriminalbeamten gelang es, 
die Verbrecher in dem bezeichneten Hauſe zu ſtellen. 
Während Lindemann feſtgenommen werden konnte, 
iſt es den Brüdern Heidger gelungen, zu ent⸗ 
kommen. g 

Bei der verſuchten Feſtnahme der Brüder Heid⸗ 
ger ſind beiderſeits Schüſſe gewechſelt worden, wo⸗ 
bei ein Kriminalbeamter und ein Landjägerei- 
beamter ſchwer verletzt wurden. Einer der beiden 
Heidger fol gleichfalls getroffen worden ſein. Die 
beiden ſchwerverletzten Beamten find in das Vin⸗ 
cent⸗Haus eingeliefert worden, wo der Kriminal⸗ 
beamte bereits ſeinen Verletzungen erlegen iſt. 
Die Brüder Heidger haben auf der Straße eine 
kleine blaue Opel⸗Limouſine angehalten, die In⸗ 
ſaſſen durch Vorhalten einer Piſtole zum Aus⸗ 
ſteigen gezwungen und ſind dann mit dieſem Auto 
geflüchtet. Die Fluchtrichtung iſt unbekannt. 


Eine Stunde nach den Vorgängen in der Riehler⸗ 
ſtraße haben die Gebrüder Heidger einen in Sülz 
wohnenden Arzt aufgeſucht und dort unter der 
Angäbe, fie feien in eine Schlägerei verwickelt wor⸗ 
den, ſich verbinden laſſen. Der Arzt hatte natürlich 
keine Ahnung von den a und brachte die 
Verbände an. Der eine der Mörder hatte einen 
Schuß in der linken Schulter und eine Verletzung 
im Geſicht. Der andere hatte Verlezun en am 
Hinterkopf. Sein Verband iſt aber nicht ſichtbar, 
wenn ihn der Hut verdeckt. Als dann der Arzt 
einige Stunden ſpäter durch die Zeitungen die 
Vorgänge erfuhr, ſchöpfte er ſofort Verdacht und 
machte der Kriminalpolizei Mitteilungen. Das 
Auto, mit dem die Verbrecher entkommen ſind, 
fand man in den Abendſtunden in einer Straße 
herrenlos auf. In ihm lagen der mit Blut 
beſudelte Kragen und das Hemd des einen 
Mörders. 

Köln, 23. Oktober. Nach den letzten Mitteilungen 
der Polizei ſcheint der ältere Heidger entkommen 
zu ſein. Die Polizei hatte bis in die frühen 
Morgenſtunden das Gelände, auf dem ſich das 
nächtliche Feuergefecht abgeſpielt hatte, dicht um⸗ 
ſtellt und dann den ganzen Häuſerblock genau 
durchſucht. Der Verbrecher wurde aber nicht mehr 
gefunden. Offenbar iſt es ihm gelungen, noch im 
Laufe der Nacht die Poſtenkette zu durchbrechen. 
Zur gleichen Zeit, als ſein Bruder Heinrich Heid⸗ 
ger auf der Flucht tödlich getroffen zuſammenbrach, 
fan? auch Johann Heidger für einen Augenblick in 
die Knie, raffte ſich aber wieder auf und raſte 
weiter. Es iſt alſo anzunehmen, daß auch er ver⸗ 
wundet worden iſt. Ein eite ene von 
Kriminal- und Polizeibeamten iſt fieberhaft auf 
der Suche. Der Häuſerblock in der Riehlerſtraße, 
wo der Verbrecher zuletzt auf ſeiner Flucht geſehen 
wurde, iſt dicht umſtellt. Einzelne Häuſer werden 
abgeſucht. Ob ſich Heidger überhaupt noch in die⸗ 
ſem Häuſerblock oder in der Nähe befindet, iſt ganz 
ungewiß. 


Arbeit. Die Arbeiten ſind gut ausgeführt. Hier 
und da ſieht man allerdings noch einige lingu- 
länglichkeiten, von denen ich nicht befriedigt war. 
Ich gehöre im allgemeinen zu den Leuten, die 
ſelten zufrieden ſind, deshalb bin ich auch mit dem 
Lande nicht zufrieden. Die Fee Sende f kin 

in 
glücklich, daß ich das, was ich geſehen habe werde 
nach Kerken mitnehmen Wen da Beiſpiel 
einer muſterhaft ausgeführten Arbeit. 

Der Kampf der heimiſchen Produktion 
mit dem Import aus dem Auslande wird 
ſich hier entſcheiden. Sie, meine Herren, wecken 
das Vertrauen zu der eigenen Produktion und 
können mit dieſer Ausſtellung in B 08 Grade 
auf praktiſche und zweckmäßige Weiſe die eigene 
Produktion zu einem erfolgreichen Kampfe mit dem 
ganzen Auslandsimport ſtärken. 

„Das Intereſſe der Staatsfinanzen ſteht hier in 

9 — Maße In aenar, 925 wenn . 

ren, in eine ſchwierige raten ſollten, 
wird die Regierung Ihnen in * Kin Maße Hilfe 
eiſten, denn was Sie, meine rren, hier tun, 
das iſt ſtaatliche Arbeit. Ich von meiner Seite 


ift | werde dafür jorgen, daß das Intereſſe für diefe. 


mge Arbeit fih ausbreitet. bin froh, daß 

e, meine Herren, mich auf gewiſſe Dinge auf- 
merkſam gemacht Hope Die Frage der Kongreſſe, 
ie mir der Herr Wojewode vorgelegt hat, hat mich 
erſchreckt; ſie mahnt uns, wachſam zu ſein und 
uns entſprechend vorzubereiten. (??) Einen 
engen Kontakt des Miniſters Bertoni mit mir 
halte ich für durchaus notwendig. Ich bitte ihn, 
in allen Fällen, in denen er wierigkeiten hat, 
ſich unmittelbar an mich zu wenden; denn ich habe 
die Gewohnheit, die Dinge auf brutale Weiſe ge⸗ 
waltſam zu entſcheiden. Ich werde dabei meine 
Methoden anwenden. Ein ſo großes Unternehmen 
muß gelingen; wenn es von mir, von der Res 
gierung und von den Regierungsfaktoren ab⸗ 
hängt, ſo wird es durchgeführt werden. Das ver⸗ 
ſichere ich hier.“ 


— — 


Die polniſche Sozialdemokratie zu 
den verhandlungen mit deutſchland 


Poſen, 24. Oktober. Der „Robotnik“, das Organ 
der alten P. P. S., ſchreibt zu der Unterbrechung 
der deutſch⸗ polniſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen: „Die ſeit faſt vier Jahren geführten 
Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen olen 
und Deutſchland haben wieder eine Unter⸗ 
brechung erfahren und obwohl die Preſſe beider 
Länder in einer Weiſe wettert, wie noch nie zu⸗ 
vor, fo weiß doch eigentlich niemand, 
welches die wahre Urſache dieſer Unterbre⸗ 
chung ift. Darin liegt die Ungewöhnlich 
keit der gegenwärtigen Lage. Sowohl die polni⸗ 
Deutſch⸗ 


lands 
gun 
die 
einem ſolchen Wirrwarr gekommen iſt, 


die öffentliche Meinung nicht darüber orientiere 
kann, auf weſſen Seite das Recht ift, dann muß 
bedauert werden, daß die deutſche Regierung dem 
polniſchen Wunſche, den Text der bisher auth 
tauſchten Noten zu veröffentlichen, nicht ſtaſ he 
Lieber der diplomatiſchen „Tradition“ untreu wie 
den, als in der Dunkelheit und in Vermutungel, 
verharren. 


handlungen ijt um fo un verſtändlicher, 
ſich die letzten Verhandlungen zum erſten 
auf rein wirtſchaftlicher Grundlag 
bewegten. In fo ſchwierigen Fragen, wie z. B. der, 
Niederlaſſung und der £ 
verordnung war doch ſchon vorher eine V er 
ſtändigung erzielt worden, jo daß es den Au 
ſchein hatte, daß kein ernſtliches Hinder 

nis mehr auf dem Wege zum Abſchluß de 
Vertrages angetroffen Mech, 
mußte ſich von vornherein ſagen, daß der Handels“ 
vertrag nur ein 
Nun hat es 
meinſame 
ſame Plattform für die weiteren Verhande 
lungen gefunden worden iſt. ` 


Polen unzureichend und fo hatten denn 
im September wieder aufgenommenen Verjan? 
lungen den Zweck, die Kompromißgrundlage N 
erweitern. Es ijt nicht wahr, was die polnit 
Preſſe ſchreibt, daß die deutſche Delegation 2 
keine weiteren Zugeſtändniſſe eingehen wollte. J 
Gegenteil, fie war bereit, die Kontingente zu ek, 
höhen unter der Bedingung, daß ein entſprechentk 
Ausgleich für die deutſche Induſtrie 
würde. Inzwiſchen wurde von polniſchel 
Seite ein ganz neuer Vorſchlag 
nämlich der, daß der Handelsvertrag auf die B 
ſchlüſſe der Genfer Wirtſchaftskonfe“ 
renz geſtützt werden ſollte. Es wäre ein 
en 


kehrs durch die Zollmauern Deutſchland 
Polen die 
Freihan 
geben werden, 
promiß bis zum neuen peinigen Vorſchlag ei 
A chrit 
iit, i 
ſcheinung ſtanden, die in das ganze Wirtſchaft“, 
en e tief e a Be 
jerung einen großen Fehler ng 
der von einem Teil der deutſchen Preſſe zugegeben 
wird, aber wir dürfen uns Echwierg 
keiten von ihrer Seite abſchrecken laſſen, fonde 
müſſen uns vielmehr intenſiv um eine ö 
ſtändigun 
da die 
Deutſchland als eins der wichtigſten politiſche 
Probleme Polens zu betrachten iſt.“ 


Immer find die Deutſchen ſchuld⸗ 
Posen, 24. Ottober. Der „Glos Prawdh 


polniſchen Handelsvertragsverha 
lungen in ihrem jetzigen 
Ausbau des € 
engſte Beziehung ſetzte. Er ſagte unter and 
daß die weitere ibi 
in Gdi 
deut i 
jei. Dem „Dziennik Poznanſki“ 8 
nach den Ausführungen des hauer Blattes 77 
Deutſchen, A die Deutſchen, die mar, 
time Entwi Gant 


anders der „Kurjer Boznanſki“, der, was wir fe 
1018 


des Gewand: Der Arbeiterſtreik in Br 
zuſammengebrochen, und die Arbe 
haben die Arbeit wieder aufgenommen. Be 
es and 
zum Streit aus Deutſchland kam. G 
iſt ein Flugblatt erſchienen, das in Deutſch 
herausgege U rtarbe 
verband in Danzig unterzeichnet iſt. oe 
daß ſich die deutſchen Berufsverbän e, 
um den Streik bemühten, während der polnit 
Berufsverband in Gdin gen von Anfa 

Gegner der Streikaktion war.“ 


* 
verſichern die beſten Verſtänd 
gsabſichten und eine Seite ſchien 
Schuld auf die andere. Benn % 


Inch 


Die gegenwärtige Unterbrechung in den Vet, 
Male 


renzzone 


werden könnte. 


Kompromiß darſtellen könnte 
ſich aber doch gezeigt, daß keine ge’ 
Sprache und keine gemein“ 


Das Jackowſki⸗Streſemann⸗Abkommen war 


5 


geſchafſen 


emac 


E 
"zeit 
et 
und 
be Ketten abſtreiften und den 


el einführten. Es muß aber zuge, 
daß vom November⸗Kom⸗ 


1 et wenn in einer 
aſt völliger Behinderung des 


den 


ewaltiger S t getan wor gr 


die Deutſchen vor einer ganz neuen 
Die 


urch keine 


e 
mit Deutſchland bemühen 
gelegenheit des Handelsvertrages m. 


einen Artikel, in dem er die deut ſch 
Stadium mit d 
afens von Gdingen 


er 
n 
2 Unterhändler 


ng der Hafenat 
Unnachgiebigkei 
zurückgzn 
fiel es ni 


ung Polens fördern ſollten. 


weiter übel n n wollen, 
ng aufitellt, daß 


die Deutſchen 
. Ausſtände organifiert hä 
ten. Dieſer Behauptung gibt das Blatt folg 


gekommen, daß die Init 


ben wurde und vom T en 
Das beweh 


ng 


— — 


Tages : Spiegel. 


Parker Gilbert ift geftern von Brüſſel 
Berlin abgereiſt. i ' 


Lloyd George äußerte ſich ſehr abfällig ” 
die notwendigen 15 des a ene 
Abkommens in der Frage der ausgebildeten m. 
täxiſchen Reſerpen. Jede Abrüſtungskonfe 
würde künftig eine Komödie ſein, der Kelle 
ſei völlig wertlos. 


Auf dem franzöſiſchen Grenzbahnhof Bre 
eignete fi ein franzöſtſch⸗italieniſcher SMi 
fall. Zwei franzöſtſche kommuniſtiſche Eiſenbe 
arbeiter verſuchten von der Lokomotive eines de 
niſchen Zuges das e Abzeichen cgr 
Faſzismus abzureißen. e Eu e Be 
den ſollen ſich entſchuldigt haben. ; 
* 


Die Dämme der durch anhaltende Rege 
ſtark angeſchwollenen Iſere ſind an drei W 
Stellen gebrochen. In mehreren Orten |! 
Einwohner durch das Ho ſſer in den 
Stockwerken der Häuſer eingeſchloſſen. 

^ * 


Die japaniſchen Behörden Ve zwe 


liſche Schiffsoffiziere, die in den Vefeitid ch 
ae bon Shimonofeli photographiert 


euticher Frauentag in Graudenz. 


Zum Begrüßungsabend des deutſchen 
be uentages in Graudenz am Montag hatte fih 
bereits eine große Anzahl Gäſte im großen Tivoli⸗ 
1 Eo aus allen Teilen des abgetretenen Gebietes 
Agefunden. Sogar Kattowitz war mit einigen 
. en vertreten. Unter den Gäſten bemerkte man 
i paS Sejmabgeordneten Gra ebe =Bromberg und 
. Zöckler aus Poſen. Aus Berlin war 
Frau Geheimrat Kunkel erſchienen, die Grüße 
der alten Heimat überbrachte. Auch Damen 
dus Graudenz und Umgegend waren in großer 
nge herbeigeeilt, ebenſo einzelne Herren. Der 
ze Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt, 
ſogar die Logen beſetzt. 
K Fräulein Schnee. Bromberg begrüßte, wie wir 
sem Bericht des Pomm. Tagebl.“ entnehmen, 
. Frauen aus Stadt und Land herzlichſt. Es 
burde von ihr betont, daß Lodz leider nicht ber- 
deten fei. Sie teilte mit, daß herzliche Grüße 
HN er von den Frauen Danzigs übermittelt wor⸗ 
i den jeien, Dann ſprach fte über Aufgaben der 
% utſchen Frau. Frauen aus Stadt und Land 
geben fid zuſammengetan, um ſchweſterlich zu⸗ 
fammenzuarbeiten zur Linderung der Not. Sie 
bi men teil an Kranken- und Jugendpflege, Aus⸗ 
k; dung der heranwachſenden Jugend, beſonders 
0 D, Mädchen und wirken in der Berufsberatung. 
> le Frauen find treue Gehilfinnen des Mannes. 
e ſtellen eigene Belange zurück, wenn es nötig 
für das Volkstum einzutreten. Nicht Eitelkeit, 
perſönlicher Ehrgeiz treibt die Frauen zus 
men. Von ihrer Treue, von ihrer Gewiſſen⸗ 
Fange wird es abhängen, ob in der deutſchen 
Banülie wahre Frömmigkeit und alte deutſche Tu- 
benden gefunden fein werden. Der geſchloſſene 
preis foll immer feſter, unzerreißbar werden. Man 
A bor feiner Schwierigkeit zurügichteden. Mit 
i Rlauben und Vertrauen wollen wir unſer gutes 
Kecht vertveten. Deutſcher Wille, deutſches Wiſſen 
' ig deutjche Arbeit hat in den letzten Tagen wieder 
friedlicher Tätigkeit den Sieg errungen. Deutſche 
auer hat Himderniſſe überwunden, und auch 
die deutſchen Frauen folen nicht nachlaſſen in 
73 Oer Wirken, nach Arbeit fragen, nicht verzagen, 
Deine Paen at gar Bau. 
Die Vorſi es Deutſchen Frauenvereins 
Fraudenz, Frau Fabritbeſitzer Scholz, hieß 
Fan die Gäſte herzlich willkommen und ſprach die 
boffnung aus, daß es nicht das letzte Mal feim 
Bir daß Graudenz jo liebe Gäſte aufnehmen 
Oberſtleutnant Graebe ſprach im Auftrage 
er Deutſchen Vereinigung im Sejm und Senat. 
Er betonte, daß alle wiſſen, was die deutſche Frau 
im Leben bedeutet. Wir Deutſchen in Polen wiſſen 
mum jo mehr. Wir hoffen und wünſche 
Mere Frauen uns jijere Jugend in gut alter 
butſcher Art erziehen. Wir erwarten, daß der 
dauenbund unſere Hoffnung erfüllen wird. Dieſe 
Maung möge ein Markſtein im Verbandsleben 


lein, : 
Namens des evangeliichen Pfarramtes ſprach 
ann Pfarrer Dieball warme ungsworte 
und 5 die Hilfeleiſtung der Frauenvereine 
3 e Kirche. 


ſich zur Förderung 


zeutſch⸗ Katholiken 
e zuſammengeſchloſſ 


völkiſchen Intereſſen 


grüßungsworte. 
Dr. Zöckler⸗Poſen, 
erei in Poſen, ſprach dann über: 
utſche Büchereiweſen und die deut⸗ 
e Frau und das deut ſche Buch“. In 
dem Deutſchen Reich verlorenen Gebieten 
Suſſen deutſche Büchereien eingerichtet werden. 
de vermögen die deutſchen Kulturſchätze weiter zu 
Petrei ten. Das gute Buch, ein altes bewährtes 


n ti 


ier Volt ift nicht nur die Gegenwart. Es reicht 
kuck in die tiefſte Vergangenheit und bis auf 


PY 


Amundſen, 
nicht wiederfehrte. 


771 Von Ernſt Berg. 


Das Schickſal Amundfens, das 
. este 1 ſcheint, 


d 
Jahren 1925 und 1926 wieder wach. Auch 
es ein langes und banges Warten 
n, doch am Ende ein fröhliches Wieder⸗ 
n vergebens. 
; h mundſen als Natio⸗ 
den verehrt, wird man ſich damit abfinden 


hertehe der große und kühne Forſcher nicht 


Be: 
ji 


. der 


Auch 
Mal 


gen und der Unterſtützun 
Mrtvereins N res) bie 


zwei Dornier⸗ 
ine Ha f> 


dem unbetannten Gebiet 


aus, In 
am dan den 
wn ref 
de weder deutſche 
lung abe Minuten ſpäter folgte, war die Vertei⸗ 
A nli. Vorn Ellsworth als Beobachter, dann 

. als Führer, dann Omdal als Mecha⸗ 
Berner! beiden Flugzeugen herrſchte das beſte 
$ 55 Ellsworth je i a ir Ra 
in, Veſinnung geſchätzt, Riſſer⸗Larſen u eif 
aßen. Offiziere in der norwegiſchen Maxine, 
‚Me Vo bereits einen Ruf als ausgezeichnete Flie⸗ 
. u daß dem Fliegerleutnant Omdal ſagt Amund- 
und man ihn keine Minute entbehven konnte, 
deutſche Mechaniker Feucht bekommt von 


Donnerstag, 25. Oktober 1928 


Es wurde auch mit Freuden begrüßt, daß die 
en = 
ein Schnee ſprach dann den Dank für die 


Direktor der Deutſchen S 
1 „Daß|: 


y k jer Bol vererbt ſich von Geſchlecht zu Gefchlecht. | E 


Moſener 


kommende Geſchlechter. Ein Volk iſt mit einem 
Baum zu vergleichen. Wie der Saft von den 
Wurzeln durch den Stamm in die Blätter treibt, 
jo kreiſt der Blutſtrom durch das Volk. Die Ueber⸗ 
mittelung des edelſten Gutes geſchieht durch die 
Mutter. Das Kinderlied, das kleine Gebet kommt 
durch die Mutter an das Ohr des Kindes. In der 
Familie des Ritters, des Kaufmanns, des Kolo⸗ 
niſten mußte die Frau die deutſche Kultur weiter⸗ 
führen. In unſeren deutſchen Familien wird der 
fremde Eimfluß ſtärker. Fremde Worte ſchleichen 
lich in unſere Sprache ein. Es ift daher nötig, auch 
dem Kinde beim Spiel die alten Abzählreime, wie 
ſie in dem Büchlein von Juſt „Das Kränzelein“ 
zu finden ſind, zu Gehör bringen. Die Frau iſt 
Prieſterin und Erhalterin des Volkstums. Ein 
trauriges Zeichen ſeines Rückganges find die Miſch⸗ 
ehen. Ein Axmutszeugnis für das deutſche Eltern⸗ 
haus ſind die vielen Analphabeten der neueren 
Zeit. Es iſt unbedingt nötig, daß deutſche Kinder 
nicht nur deutſche Geſchichte bis Friedrich den 
Großen lernen. Die ſpätere Zeit beſonders zeigt 
leuchtende Geſtalten deutſcher Frauencharaktere. 
Was die Schule nicht lehrt, muß das Buch nach⸗ 
holen. Wir müſſen wiſſen, wo wir Belehrung 
finden können. Die deutſche Bücherei gibt uns die 
beſte Auskunft. Es iſt unbedingt erforderlich, auch 
für die kleinſten Orte Büchereien zu ſchaffen. Nur 
dort, wo die Seelenanzahl zu gering iſt, muß die 
Wanderbüchevei eintreten. 

Nach Beendigung des Vortrages folgte der ge⸗ 
mütliche Teil. Die Frauen aus Graudenz 
und Umgegend hatten es ſich nicht nehmen laſſen, 
die mehrere hundert Gäſte zu bewirten. Belegte 
Brötchen verſchiedenſter Art, Salate, Kaffee und 
Tee wurden herumgereicht. Von der Singgemeinde 
wurden eine Anzahl Geſänge der verſchiedenſten 
Art ſehr wirkungsvoll vorgetragen. Reicher Beifall 
belohnte die Sänger. Auch Frau Hetſchko ſang 
mehrere Lieder mit Klavierbegleitung ihres Gatten. 
Auch dieſe Leiſtungen fanden vollſte Anerkennung. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 24. Oktober. 


Die 75-Fahrfeier der Poſener 
Berger-Anſtalten 


fand in Breslau nicht am 13. Oktober, ſon⸗ 
dern am 20. und 21. Oktober ſtatt. Die Vor⸗ 
bereitung lag in den Händen des Lehrers für 
ſlawiſche Sprachen an der Städtiſchen Handels⸗ 
ſchule in Breslau R. Püſchner und des Univer- 
ſitätsprofeſſors Dr. Julius Meyer. 

Die Feier wurde Sonnabend, 20. Oktober, im 
Saale der Weinhandlung Kempinſki abge- 
halten und war von etwa 50 ehemaligen Schülern 
und ihren Damen beſucht. Die Feſtvede hielt Pro- 
feſſor Dr. Meyer. Einen beſonders weihevollen 
Charakter erhielt die Feier dadurch, daß der frü⸗ 
here Direktor der Berger⸗Anſtalten, Geheimrat 
Dr. Friebe, in bewunderungswürdiger Friſche 
ſeinen 88 Jahre danan teilnahm und durch eine 
zu Herzen gehende Rede alle Anweſenden tief 
bewegte. Die Feier gipfelte in einer begeiſterten 
Kundgebung für Geheimrat Dr. Friebe und für 


R E TE GARBO 
Beginn der Vorführungen um 5, 7 u. 9 Uhr. 


Amundſen das Lob eines hervorragend tüchtigen 
Arbeiters. ee gen 

zer nn N 24 und er 5 
ausge, net an, obglei ie iſenden eine 
Strecke von gut 200 en durch ein Nebel⸗ 
meer fliegen mußten. Kurz nach acht Uhr ver⸗ 
d der Nebel, und die Flieger ſahen das Pack⸗ 
eis unter ſich. Die Maſchinen hielten ſich eng bei⸗ 
ſammen, um fih im Notfall Hilfe leiſten zu können. 
Um 1 Uhr früh des nächſten Tages fanden ſich 
die Flieger weit nach Weſten abgekommen, und da 
Feucht meldete, daß die Hälfte der Benzinvorräte 
berbraucht ſei, mußte eine Landung verſucht wer⸗ 
den. Beide Apparate gingen, als offenes Waſſer 
geſichtet wurde, in kurzer Entfernung von ein⸗ 
ander nieder. Beobachtung ergab, daß N 25 auf 
87 Grad 38 Min. nördlicher Breite und 10 Grad 


ſich zuerſt 


20,1 Min. weſtlicher Länge gelandet war. Stunden⸗ 


lang wurde nun gearbeitet, um der Maſchine eine 
geſicherte Lage auf dem Eiſe zu verſchaffen. Noch 
wußten die Männer von N 25 nicht, ob auch der 
andere Apparat niedergegangen war, erſt am näch⸗ 
ſten Tage konnte Amundſen zu ſeiner größten 
Freude die N. 24 auf einem anderen Waſſerarm 
des Eiſes entdecken. Wie fid) ſpäter herausſtellte, 
war die N 24 ſchon beim Abflug leck geworden, 


trotzdem hatte Dietrichſon den Flug fortgeſetzt; er 


wollte lieber das Leben riskieren, als den Erfolg 
des Unternehmens aufs Spiel ſetzen. Beide Be⸗ 
ſatzungen arbeiteten nun mit Aufbietung aller 


Kräfte, um die Maſchinen wieder flott zu machen, 


vergeblich! Am 24. Mai teilten die Männer von 
N 24 durch Flaggenſignale mit, daß fie allein ihre 
Maſchine nicht klar machen konnten. Am Nach⸗ 


mittag des folgenden Tages ſah man Ellsworth 


und feine Gefährten ſich einen Weg durch die Gis- 


felſen zu N 25 bahnen. Plötzlich gab es einen 


furchtbaren Schrei und noch einen, und ſchon 
glaubte Amundſen ſeine Gefährten verloren, als 
die drei Männer plötzlich wieder auftauchten. 
Dietrichſon und Omdal waren bis auf die Haut 
durchnäßt, Ellsworth war trocken. Wie ſie ex⸗ 
zählten, war zuerſt Dietrichſon durch die weiche 
Schneemaſſe hindurch ins Waſſer gefallen; Omdal 
hatte nach ihm ſehen wollen und war im gleichen 
Augenblick eingebrochen. Nun war Ellsworth hin⸗ 
zugeſprungen und halte ohne einen Augenblick an 


Tageblatt 


LICHTSPIEL-THEATER „SŁONCE“ 


Ab Donnerstag, den 25. Oktober d. Js. täglich 


ANNA KARENINA? 


Ein prachtvolles Filmkunstwerk, teilweise nach dem 
bekannten Roman des Grafen Leo Tolstoj bearbeitet. 


In den Hauptrollen: 


—— 
— 


Vorverkauf d. Eintrittskarten von 12—2 Uhr mittags. 


den älteſten noch lebenden Schüler der 
Jubelanſtalt, Konſul Grünfeld, Breslau, der 
1858—66 die Schulbank der alten Realſchule auf 
der Breslauer Straße drückte. Bedeutungsvolle 
Worte ſprachen im Laufe des Abends Oberſtudien⸗ 
direktor Dr. Venatier als „alter Bromberger“ 
und Oberſtudiendirektor Dr. Jahn, der letzte 
deutſche Direktor in der Provinz Poſen. Kunſt⸗ 
hiſtoriker Dr. Hütter überreichte zwei wunder⸗ 
volle Bilder der Berger⸗Obervealſchule und des 
Auguſte⸗Victoxiagymnaſiums. Ein Frühſchoppen 
im Löwenbräu vereinigte am Sonntag, 21. Okto⸗ 
ber, noch einmal einheimiſche und auswärtige 
Bergerſchüler. Es wurde beſchloſſen, alle ſchleſi⸗ 
ſchen Bergerſchüler zu einem Verein zuſammenzu⸗ 
ſchließen, der alle Vierteljahre im Vereinszimmer 
„Zum goldenen Zepter“ in Breslau tagen fol. 
— — 


Pädagogiſche Tagung in Bromberg. 
Wie alljährlich, veranſtaltet der Deutſche 
Schulverein in Polen in Bromberg 
eine „Pädagogiſche Tagung“, und zwar am 31. 
Oktober und am 1. November d. Is. Das Thema 
heißt: „Naturwiſſenſchaften“. Am 30. Oktober iſt 
abends 8 Uhr ein öffentlicher Vortrag im Rahmen 
der Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft von Profeſſor Schoeniden- Berlin: 
„Naturſchutzpark“. Die anderen Vorträge beziehen 
ſich auf die Durchführung des Arbeitsprinzips im 
naturwiſſenſchaftlichen Unterricht über die Ver⸗ 
wendung und Herſtellung einfachſter Apparate im 
Unterricht der Phyſik und Naturwiſſenſchaften. Die 
Anmeldung iſt rechtzeitig einzureichen. 
— — 


Eine Teuerung bei der 
Landesau telung unvermeidlich. 
Anläßlich des Beſuches des Miniſterpräſidenten 
Bartel in Poſen hat ein von 18 Berufsorganiſa⸗ 
tionen der Poſener Staatsbeamten gebildetes 
Komitee dem Kabinettschef im Präſidium des 
Miniſterrates Dr. Stepowſki, der mit Dr. 
Bartel in Poſen weilte, eine Denkſchrift über⸗ 
reicht, in der die Organiſationen eine Gehalts⸗ 
zulage für die Zeit der Landesaus⸗ 
ſtellung fordern. 

Es wird in dem Schreiben ausgeführt, daß der 
größten Wahrſcheinlichkeit nach in DER während 
der Ausſtellung eine weſentliche Teuerung aller 
Artikel des täglichen Bedarfs eintreten muß, die 
ſich beſonders unangenehm den feſtbeſoldeten Be⸗ 
amten bemerkbar machen wird. 

Zu dieſer Denkſchrift iſt zu bemerken, daß ſo⸗ 
wohl die Direktion der Landesausſtellung, wie auch 
der Poſener Magiſtrat ſtändig betonen, daß man 
in Poſen während der Ausſtellung keine Teue⸗ 
rung zu befürchten habe. Dieſen Stimmen ſteht 
jedoch die Anſicht zwei der bedeutendſten polniſchen 
Wirtſchaftspolitiker entgegen, und zwar der Pro⸗ 
feſſoren der Poſener Univerſität Dr. Taylor 
und Dr. Roſinſki. Die beiden haben eine 
Beamtenabordnung, die ſie über die Richtigkeit 
ihres Schrittes, d. h. die Eingabe der erwähnten 


JOHN GILBERT 


ſich zu denken, Dietrichſon herausgeholt. Gemein- 
ſchaſtlich wurde dann Omdal befreit, der durch 
die Strömung ſchon unter das Eis gezogen war 
und ſich nicht eine Minute länger hätte halten 
lönnen. In feiner Veſchreibung des Fluges von 
N 24 hat Dietrichſon lehr ſchön erzählt, wie er 
nach dieſem aufregenden Erlebnis ſeinen verehrten 
Chef wiederſah. „Ich freue mich ſo, Sie wiederzu⸗ 
ſehen,“ ſagte Diedrichſon, und Amundſen erwiderte: 
„Gang auf meiner Seite.“ Auf der Straße in Oslo 
hätten ſie nicht anders ſprechen können, aber ihre 
Herzen und ihre Augen führten eine andere 
Sprache. 


Nun ging es gemeinſam an die Arbeit. N 25 
mußte nun beide Beſatzungen nach Hauſe bringen, 
wenn ein verzweifelter Fußmarſch über das Pack⸗ 
eis vermieden werden ſollte. Niemals iſt wohl mit 
mehr Umſicht und Eifer gearbeitet worden, aber 
jeder Tag brachte neue, unvorhergeſehene und 
ſchier unüberwindliche Schwierigkeiten. Der Mai 
verging, der Juni rückte ſchon in die zweite Hälfte, 
und noch immer ſaßen die Männer im Eiſe feſt. 
Endlich, beim achten Startverſuch, gelingt das 
ſchwere Werk. Sie ſteigen auf, ſie landen im 
Nordoſtland von Spitzbergen. Ein kleiner Fiſch⸗ 
futter bringt fie und ihr Flugzeug ſüdwärts. 

Daheim in Norwegen hatte man die Flieger 
idon am Tage nach dem Abflug zurückerwartet. 
Sie kamen nicht. Tag auf Tag verging. Als 
zwei Wochen verſtrichen waren, ging man in Ame⸗ 
rifa und Norwegen daran, Hilfsexpeditionen auszu⸗ 
züſten. Immer trüber wurden die Ausſichten, 
immer verzweifelter die Stimmung der in Spitz⸗ 
bergen zurüdgebliebenen Freunde. Da ſtürzt — 
es war am 18. Juni 1925, nachts um 1 Uhr — 
in Wclefund ein Mann über die Hafenbrücke. 
„Amundſen iſt zurückgekommen!“ Die Freunde 
Amundſens, die den Ruf hören, wenden ſich nicht 
einmal um. „Ein Betrunkener!“ Doch was iſt 
das? Die Bewegung nimmt zu, Hurrarufe er- 
tönen! Mit einem Sprung ſind die Freunde am 
Qua. Da ſtehen die Sechs, „ſchmutzig und elend, 
aber lebendig und geſund.“ — „Wir ſpringen,“ 
ſagt der Journaliſt Ramm, „auf das überfüllte 
Deck, wir lachen und weinen, ſtreicheln den Sechs 
die Wangen, umarmen ſie und können kein zu⸗ 
ſammenhängendes Wort herausbringen. — Es iſt 
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Beilage zu Mr. 246 


AIM ON 


die zuverlässigsten und billigsten 
im Gebrauch. 


Denkſchrift, befragte, ermächtigt, ſich auf ſie in 
dieſer Hinſicht zu berufen. Mit einer Teuerung 
während der Landesausſtellung fei als mit einer 
unvermeidlichen Tatſache zu rechnen, und die 
Aktion der Staats⸗ und Kommunalbeamten jet 


wirtſchaftlich begründet. eb. 
— Ä — 

Handelskammerwahlen im Bezirk 
Bromberg. 


Die Kammer wird in zwei Sektionen eingeteilt: 
1. Induſtrieſektion, 2. Handelsſektion. 

Gewählt werden in die Handelskammer 40 Kam⸗ 
merräte, vom Miniſter ernannt werden 4 Räte; 
von den 40 gewählten Kammerräten können 
kooptiert werden bis 4 Räte. Die Induſtrieſektion, 
ſowie die Handelsſektion fegt fih aus je 20 ge- 
wählten Räten zuſammen. Von den 40 Räten 
werden 16 Räte durch die Wahlberechtigten ge⸗ 
wählt und 24 Räte durch die Wirtſchaftsverbäude. 
Die Wahlberechtigten werden entſprechend den von 
ihnen gelöſten Patenten in die Induſtrie⸗ oder 
Handelsſektion eingeteilt. Die Induſtrieſektion 
zerfällt in zwei Wahlkategorien, ebenſo wie die 
Handelsſektion. 


Einteilung in Wahlkategorien: 

In der Induſtrieſektion wählen alle, die ein 
Induſtriepatent (Gewerbepatent) beſitzen. Sie 
werden in zwei Wahlkategorien eingeteilt: 

In der erſten Wahlkategorie wählen Perſonen, 
Geſellſchaften und Unternehmungen, die ein Ge⸗ 
werbepatent I., II. oder III. Kategorie beſitzen. 

In der zweiten Wahlkategorie wählen alle, 
die ein Gewerbepatent IV., V., VI., VII. oder 
VIII. Kategorie beſitzen, mit Ausnahme derjeni⸗ 
gen, die nach dem neuen Gewerberecht dem Hand⸗ 
werksgewerbe angehören. 

In der Handelsſektion wählen alle, die ein Han⸗ 
delspatent beſitzen; ſie werden in zwei Wahlkate⸗ 
gorien eingeteilt: $ 

In der erſten Wahlkategorie wählen alle, die 
ein Handelspatent I. oder II. Kategorie beſitzen. 

In der zweiten Wahlkategorie wählen alle, 
die ein Handelspatent III. oder IV. Kategorie und 
Gewerbepatente I., II., III. oder IV. Kategorie 
für Gewerbebeſchäftigte beſitzen. In der Handels⸗ 
ſektion wählen auch alle Handwerker, die ein Han⸗ 
delspatent beſitzen. 

Der Handelskammerbezirk umfaßt 
Kreiſe: Czarnikau, Kolmar, Wongrowitz, 


folgende 
Bnin, 


Mogilno, Strelno, Gneſen, Inowroclaw, Schubin, 


Wirſitz und Bromberg. 


ja nicht wahr, wir träumen! — Seid Ihr es 
wirklich?“ 4 
Die Fahrt von N 24 und 25 war zu Ende, die 
Tage der „Norge“ begannen. Während des Fluges 
der N 25 oder ſchon vorher hat der unermüdliche 
Amundſen einen neuen Plan entworfen: Das 
Polarbecken muß im Flugſchiff überquert werden. 
Nur das mehrmotorige Luftſchiff bietet die nötigen 
Sicherheiten, der Aeroplan ift für ſolche Unterneh- 
men ungeeignet. Seit den Erfahrungen des Jahres 
1925 warnt Amundſen immer wieder, bei For⸗ 
ſchungen im Polargebiet das Flugzeug zu verwen⸗ 
den. Es gehöre jo wenig dazu, einen Aeroplan 
betriebsunfähig zu machen, und ſei der Flieger 
einmal gezwungen, durch den Nebel zu landen, 
ſo ſei das ſo gut wie ſicherer Tod. (Das ſchreibt 
er und iſt, als die Notrufe der „Italia“ ertönen, 
ofort bereit, im Aeroplan aufzuſteigen, um den 
erunglückten Hilfe zu bringen!) Die Mittel für 
das neue Unternehmen werden wieder durch eine 
neue Zeichnung von Ellsworth geſichert. Auf den 
Rat Riſſer⸗Larſens wählt man die N 1 des italie⸗ 
miden Luftſchiffkonſtrukteurs Nobile. Das 
Schiff wird von der norwegiſchen Luftſchiffahrts⸗ 
vereinigung angekauft und erhält den Namen 
„Norge“, Oberſt Nobile ſelbſt wird als Komman⸗ 
deur der „Norge“ für den Polarflug verpflichtet. 
„Es wäre kaum möglich geweſen,“ ſagte Amund⸗ 
ſen, „eine beſſere Wahl zu treffen. Durch fie wurde 
der Mann, der N 1 erbaut und lange Zeit geführt 
hatte, einer der „Unſeren“. Die Norweger ſpenden 
dem Flugzeugkonſtrukteur und Flieger Nobile viel 
Lob, mit dem Menſchen Nobile müſſen ſie leider 
einige recht unangenehme Erfahrungen machen. 
Amundſen hat auf die Frage: „Wie enttäufcht 
müſſen & 15 5 ke daß 8 herd Ihnen 8 
gekommen iſt,“ ſtets geantwortet, daß ſein Ziel 
von Anfang an ein anderes geweſen ſei. Er 
wollte nicht den Pol entdecken, der ja ſchon ent⸗ 
deckt war, ſondern das unbekannte Gebiet bis 
Alaska überfliegen. Man darf ihm glauben, daß 
er über den Erfolg des ſympathiſchen Amerikaners 
ehrlich erfreut war. Am 9. Mai 1926, um 5 Uhr 
nachmittags kam Byrd vom Pol zurück, am 11. Mai, 
um 8 Uhr morgens begann die „Norge“ ihre 
Fahrt. Leiter des Unternehmens waren Amundſen 
und Ellsworth, Unterkommandant Riſſer⸗Larſen. 


> Mojener Tageblatt = 


Lagarus: Plucinſki⸗Apotheke, Glogowfta 74/75. 
Wilda: Kronen-Apotheke, Górna Wilda 96. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit 
ſchaft der Aerzte ul. Pocztowa 80 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

x Rundfunkprogramm für Donnerstag, den 
25. Oktober. 7—7.15: Gymnaſtik. 12— 12.30: Zeit⸗ 
eichen. mer: 12.30—14: Konzert für die 

! 1477 5 3 1410 pe. ae 
munikate. 17.35—18: anzöſi ür Anfänger. 
18—19: Literaturſtunde. 18.1008. Red. Her⸗ 
niczek: Nach der Tennisſaiſon. 19.30—19.55: Dr. 
Karlowſka; Das Ae von jauren Gurken. 
19.55— 20.10: Die Viertelſtunde der Poeite. 20.10 
bis 20.30: Die Schaffenskraft im ſozialen Leben. 
20.80—22: Czajkowſki⸗Abend. Zum 35. Todestag 
des Komponiſten. 22— 22.20: Zeitzeichen. Kommu⸗ 
nikate. 22.20— 22.40: Beiprogramm. 


—— u 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


ſtimmig beſchloſſen, das 30. Stiftungsfeſt in größe⸗ 
rem Rahmen zu feiern. Geplant iſt am Sonnabend 
abend ein Feſtakt im großen Saale des Zoolo⸗ 
giſchen Gartens mit anſchließendem gemütlichen 
Beiſammenſein. Sonntag nachmittag findet in 
demſelben Saale das Feſtkonzert ſtatt. Ein 
Ball ſoll das Feſt beſchließen. 


X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heuti⸗ 
gen Mitimodh3: Wochenmarkt war das Geſchäft 
ei reicher Warenzufuhr lebhaft. Es koſteten: das 
Pfund Tafelbutter 3,50—3,70, Landbutter 33,40, 
das Liter Milch 42, Quark 60—70, die Mandel 
Eier 3,50—8,60. Ferner wurden gezahlt für Kar⸗ 
toffeln (3 Pfund) 20, Spinat 40, Grünkohl 25, 
Zwiebeln 20—25, Tomaten 85—40, Kohlrabi 20, 
Roſenkohl 90, Blumenkohl 75, Rote Rüben 20, 
Aepfel 20—60; Pflaumen 35—40, Birnen 20—40, 
Walnüſſe 1 bis 1,20, Mohrrüben 25, Preißelbeeven 


Der Herr „Intendant“ ein Schwindler 
Die Konitzer Militärpolizei verhaftete einen 
gefährlichen Schwindler, der in der Uniform eines 
Unteroffiziers des 18. Ulanenregiments unter ver⸗ 
ſchiedenen Namen, wie Gorzelany, Körna⸗ 
towſki und Nowak, gutgläubige Leute betrog: 
Sein Schwindelgeſchäft begann er in Graudenz; 
dort gelang es ihm, bei dem Uhrmachermeiſter 
Majenko, drei Herrenuhren im Werte von 180 21 
zu erſchleichen. Von Graudenz machte er ſich auf 
den Weg nach Tuchel. Unterwegs machte er in 
einem Dorfe Raſt, und kaufte hier als In⸗ 
tendant große Mengen Kartoffeln 
für das Militär auf. In dem Gaſthaus er⸗ 
richtete er eine probiſoriſche Kanzlei und ließ alle 
Beſitzer zuſammenrufen. Die Kartoffeln kaufte 
er maſſenweiſe auf und verſprach den Landleuten 
7 z} für den Zentner. Er gab den Beſitzern Be⸗ 1150, Wirſingkohl 40, Pilge 90, Grünlinge 40 
ſcheinigungen über den abgeſchloſſenen Kauf. Das Groſchen. Auf dem Fleiſchmarkt kosteten, roher 
Geld ſollten fie am nächſten Tage erhalten. Die Speck 1,60—1,70, gerſtucherter Speck 2— 2,20, Bentſchen, 23. Oktober. Die infolge der Amts⸗ 
Bauern waren hocherfreut über das gute Geſchäft Schweinefleiſch 1.501,80, Rindfleiſch 1,50—2,00, niederlegung durch den bisherigen Wcgermeiſzer 
und hielten ihn frei. Zur Nacht blieb er bei dem Kaibſleiſch 1,40, Hammelfleiſch 1501,60. Ferner Szoſtak wieder frei gewordene „ 
dorti Gaftwirt Am fed M teten Haſen mit Fell 6,50—9, eine Gans das meiſterſtelle ift in den Blättern „Kurjer 
ortigen Gaſtwirt. Am frühen Morgen machte er Pfund 1,80. Auf dem Fiſchmarkt notierten: Karp. Poznauſti“, „Dgiennit Poznauſt!“ und „Dziennit 
ſich auf die Weiterreiſe und nahm einen Damen- | fen mit 2—2,50, Schleie mit 1,60-2, Hechte mit] Bydgoſki!“ zur Neuheſetzung ausgeſchrieben 
imeater als Andenken mit, den er im nächſten Dorf 1.201,80, Bar mit 0,60 — 1,20, Bleie mit 0,80] worden. Meldungen find an den Apotheker Alexan⸗ 
für ein paar Zloty verkaufte. In Tuchel verblieb bis 1,40, Weißfiſche mit 40-80 gr, Krebſe das der Köhler, den Stadtverordnetenvorſteher, zu 
er nur einen Tag und reiſte weiter nach Konitz. Schock mit 3,20—16 Zloty. 
Hier hielt es ihn nicht lange, er machte ſich auf 


gegen 22. Oktober. Sein 500jähr! 
irnbaum, 22. r. Sein ähriges 
in die Koſchneiderei, wo er gute Tage ver⸗ Berufsjubiläum konnte am 1. d. ME. in bus, 
lebte. Auch hier ſchloß er mit den Landleuten 

Verträge ab auf Lieferung von mehreren hundert 

Zentnern Hafer und Kartoffeln. Die Landleute 
mußten ihn wieder frei halten. Als aber keiner 
die gekauften Waren abholte, da wurden ſie gegen⸗ 
über dem „Intendanten“ mißtrauiſch. Man er⸗ 
zählte ſich im Stillen, ob es ſich hier nicht etwa 
um einen Betrüger handeln könnte. Dieſe Kunde 
drang auch zu der Konitzer Stadtpolizei. Der 
Kommandant ſchickte einen Gendarmen als Kund⸗ 
ſchafter aus, dem es auch gelang, den Betrüger 
in Raclawki feſtzunehmen, als er in einen Güter⸗ 
8 2 Bei der Feſtſtellung jeiner 
Berjonalien te es ſich heraus, der angeb⸗ 

liche Ulanenunteroffizier und Saen ein ge⸗ über it ſte ei rnes 
miönticher Mufifer aug Thorn war, ben man muB | Tee" ie, de ur ein Kreuz ohe Aner- 
ſeiner Stellung irgend eines Vergehens wegen Tael BIENEN I AET er 
entlaffen hatte. 3 X Feſtnahme eines Hühnerdiebes. f n 


rde ein Feliks Kowalſki, auf 
X Sein silbernes Berufsjubiläum federt heute Jerſther Markt 6 geſchlachtete Dürer, die offen, 
peen 17 85 35 z 14 den een, — en einem Heber herrühren, zu Geld 


x Perſonalnachricht. Zum Doktor der Wi machen wollte. 1 
iti iente Aten € m Gef wurden: aus dem 
ſchaftepolitit promovierte Antoni Skowroufki, ea bon Nena nz iet Alter den 
ein Mitarbeiter der Firma Hartwig Kantorowicz, Markt 93, ate und Verte aſchuße im Gejemts 
yabe werte von 1000 zl; aus der Wohnung einer Kazi⸗ 

Wilda 28 (fr. Kron 


„die Wilde.“ 


Der polniſche Film erlangt langſam 
europäiſche Bedeutung. Der Film Hurt 
gan“, der unlängſt in Poſen vorgeführt 
wurde, hatte in Paris einen durchſchlagen“ 
den Erfolg, und Zbyſzko Sawan, der ſich 
bereits bei ſeinem erſten Auftreten die 
Sympathien des Publikums erwarb, iſt 
ſchon heute mit Offerten ausländiſchet 
Filmgeſellſchaften, die ſich bemühen, ihn 
durch verlockende Engagements zu gewin⸗ 
nen, überhäuft. G 

Solch ein neuer Erfolg inländiſcher Pro 
duktion ift der durch den bekannten Regil 
ſeur Heinrich Szaro geſchaffene Film „Die 
Wilde“. Seinen großen Erfolg verdankt 
er inhaltlich nicht nur dem echtpolniſchen 
Thema des volkstümlichen Romans der 
Schriftſtellerin Zarzycka, nach dem er be⸗ 
arbeitet wurde, ſondern auch im gleichen 
Maße der vorzüglichen Regie und vor allen 
Dingen dem wundervollen Spiel der 
Schauſpieler von der Bedeutung eines 
Zbyſzko Sawan und des Lieblings 
des Theater- und Kinopublikums, Maris 
Malicka. So wurde auch der Film, 
wie die Warſchauer Preſſe mitteilt, noch 
vor feiner Premiere in Warſchau von aus“ 
ländiſchen Filmverleihanſtalten gekauft, 
die ſich ſogar außerhalb Polens einen Fir 
großen Erfolg des Filmes „Die Wilde 
verſprechen 


zuteilen, daß in der letzten 5 
beſprochen worden ijt; für das Wi 

wieder die vegelmäßige Abhaltung bon Leſe⸗ 
abenden vorzuſehen. Der erſte Leſeabend 
findet morgen, Donnerstag, von abends 8 bis 
10 Uhr in den Räumen des Kouſums im Raiff⸗ ger Stad 


Vorſtand zahlreicher Vereine. Bis zum April 1922 
i war Rei hier . 2 * Verkauf der 
x Wem gehören die Sachen? nd einer ttbu 

i ; b 
Hausſuchung bei der bekannten ndiebin een ee Ape erhielt; roon 


wohl der letztere eine für unjere Verhält⸗ 
miie ungewöhnlich große Auflage er 
hat. ; ; 


wo er zuerſt feine urſprüngliche Ausſage wieder? 
holte, dann aber zugab, das Geld ſeinem Schwager A 
Später wieder ber N 


ährend der k ., 
letzte noch geſucht Paik Es handelt ſich bei den Ù zugeführt, hn jedoch wegen fehlende, 
Verhafteten um die 18 jährigen Franz Czer⸗ if perar 
miiti, Stanislaus Smolarek und Franz 
Kwiatkowſki. 
* Gneſen, 28. Oktober. Vei einem Streit zwi⸗ 
chen Alekſander Hennig einerſeits und 
Wilhelm Dobbermann andererſeits 


x Aufruf sur Bekämpfung der Krebskrankheit. 
In polniſchen Blättern wird ein Aufruf veröffent⸗ 
licht, der die Poſener Bürgerſchaft dazu aufruft, 
zur Bekämpfung der Krebskrankheit Beiträge für 
den Einkauf von Radium für die chirurgiſche Klinik 
der Poſener Umiverfität zu ſammeln. Der Aufruf zum 
iſt u. a. vom Poſener Wojewoden Dunin⸗Bor⸗ 
kowſki, vom Stadtpräſidenten Ratajſki und 
von Prof. Juraſz unterzeichnet. 

x Der Verein Deutſcher Sänger begeht am 
17. und 18. November d. Is. fein 30. Stif⸗ 
tungs feſt. Zahlreiche Sänger aus der Proving 


Skosna 50 (fr. Vor dem — „Zigarren 


torowicz, ul. 27. Grudma 5 (fr. Berliner Straße), 
eine größere Menge Zigaretten und alkoholiſcher 


klagten zwar 


haben uhr Erſcheinen bereits zugeſagt. Von den X Vom Wetter, Heut, Mitzwoch, eib waren wia zur E leicht größeren der Wveſtpende 

85 2 e Ko 10 m de BA ber Bench 3 5 bei bewölktem Himmel zehn Grad Wärme. n 9 oe an lauf der 
N pA enaufgang und Sonnenuntergang Art | Mehl und Getreide, während 

ſcher Sänger als einziger behauptet. Die zurück⸗ 5 ben r 425. tober, 6,44 Uhr und 16,43 e ehl $ wäh 2 den, Wohneng 


gebliebenen Mitglieder der übrigen Vereine haben 
ſich ſämtlich dem Verein Deutſcher Sänger ange⸗ 


a Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- ; 
ſchioſſen. Der Chor siii Beute BB attiva Sänger mc War, ee ber 4.0, 00 Meier, gegen | Deued ift auf Beanbitititng zurüdzufüten. 
und hat ſich unter Leitung feines rührigen Diri- eerd a Meter am Wiens Ti * Kempen, 23 r. In der Nacht zum 


genten, des Kaufmanns Walter Kroll, günſtig 
entwickelt. Leider war der Verein vor fünf Jahren 
noch nicht in der Lage, ſein 25. Stiftungsfeſt 
würdig zu begehen. Der Vorſtand hat daher ein⸗ 


x Nachtdienſt der Apotheken vom 20. bis 28. Ok⸗ 
tober. Altſtadt: Aeskulap⸗Apotheke, Piat Wol- 
nosci 18, Sapieha⸗Apotheke, Poeztowa 31. Jer- 
jig: Mickiewicz⸗Apotheke, ul. Mickiewicga 22. 


um amtlich 
und nicht 


Kommandant des Luftſchiffes Oberſt Nobile. Auf 


der Fahrt zum Pol ging alles gut. Am 12. Mai, gen, konnte er nicht ahnen, ſich den. Kinder, die in der n nach 
um 1 Uhr morgens, wurde der Pol erreicht. Drei retten ließ und daß man ſeinen alten Kame⸗ porbei ſeldete ſehen j fann der Gegner nach der von 
Flaggen gingen in die Tiefe. Zuerſt die norwe raden Malmgreen in ein furchtbares Schickſal trieb 92 8 0 render ae inean Dun RN Sachlage überhaupt nicht ber 


Amundſen ift nun verſchollen, die Hoffnung auf 
i loſchen be Frau hat 


nommen, der er ſein ganzes Leben 
— wi Er ruht in den Armen der Geliebten! 
k er 


em 3 und Kunſt und Wiſſenſchaft. 

einzigen Männer, deren Augen auf beiden — Eine Gedenktafel für den Komponiſten des 
Polen der Erde geruht hatten. Amundſen iſt Liedes „Kommt ein Vogel geflogen“. Der öſter⸗ 
immer ein treuer Freund feiner Untergebenen veichiſche Komponiſt Wenzel Müller, der Schöpfer 
vieler Volkslieder, wie: „Kommt ein Vogel geflo⸗ 
gen“, „So leb denn wohl, du ſtilles Haus“, „Wer 
niemals einen Rauſch gehabt“ und vieler anderer 


aber Einigu 
der von Ihnen Grundlage zweifelle 
ſehr anerkennenswert. 
R. R. in Zd. Die Aufwertung fol Da 
erfolgt mit 10 nt. Dies 500 W 
dee e aa b 
u ng in glei N s 
fen find die der letzten ber hre nach dem perai 
vedeten Zinsſatze zu zahlen. 1 


x 


dach i 
Wiſting einmal gegenüber Riſſer⸗Larſen getan hat: 
Wenn es uns, ft 


g 3 y ivi 
» i ſagte Wiſting, „einmal an Les Lieder, iſt fait gänzlich unbeka ä feine ſich, die i Bandit iniae, |- de Oktobe d- 
bensmitteln feien ſollte und er jagen würde, Schöpfungen verbreitet find wie die der befannie- „ 58. 40 Mieter groß, bensichlanb: Heide deu — an Leg, mi 
Kun Nee ſich für die anderen opfern müſſe, um | ften Komponiſten. In Baden bei Wien, wo der ha inen ñ ohne erhebliche Niederſchläge, ſüdweſtliche Winde. 
te as it Gen 5 = wen tiber Komponiſt viele Jahre lebte, hat man nun an we Mütze, f Schuhe und blaue Hofe. Für das übrige Deutſchland: Im No x 
en und A t ben nee legen und hinüber⸗ feinem Sterbehaus eine bom Bi ver Walter 2 zweite Bandit eine und Regen, überall mild und im Südoſten meiſt h 
ſchlafen. iſſer Hopfgartner ausgeführte künſtleriſche Gedenktafel über der Hofe graue Spor Aus der - 


⸗Larſen ſetzt hinzu: „ 
berſtehe Wiſting fo gut. Es ift eine belt be Aae ber en 8 rapah n ehen, daß 
mit und für ſie aus dem ehemaligen Kongreßpolen ſtammen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Br e a 23. Oktober. Ea Dprmerbiog 
= voriger Woche verhande e die it 
F 


, 


angebracht. 

— Uraufführung in Oldenburg: „Freundliche 
Revolution“. Politiſche Tragikomödie in drei Akten 
von Bruno N am Diens⸗ 
tag, dem 30. Oktober, am „ . Landes 
theater“ in der Inſgenierung des Intendanten Hell- 
muth Götze zur Uraufführung. Der Dichter wird 
bei der Aufführung zugegen ſein. 

Das neue Werk Gerhart Hauptmanns, das von 
den Reinhardt⸗Bühnen zur Uraufführung er⸗ 
worbene uſpiel „Spuk“, hat von dem Dichter 
den neuen Titel „Die ſchwarze Maske“ : 
Es heißt, daß die Uraufführung im Joſephſtädter 
Theater in Wien ſtattfinden ſoll. ; f 

Ein Theaterſtück von Sigrid Undſet. Die nor- 
wegiſche Nobelpreisträgerin Sigrid Undſet, die bis⸗ 
her nur durch ihre Romane bekannt geworden iſt, 
hat ein Theaterſtück geſchrieben „Oeſtlich von der 
Sonme und weſtlich dom Mond“, das im Osloer 
Nationaltheater zur Uraufführung kommen wird. 

Eine neue Operette von Oskar Strauß. Oskar 
Strauß' neue Operette „Hochzeit in Hollywood“ 

elangt demnächſt im Johann⸗Strauß⸗Theater in 

ten zur Uraufführung. ; 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


ſige Blutzirkulation, Erleichter 
polizei, die unter der Anklage ſtanden, den bobene? Woßlkefiden. Die N 
waſſer kann auch von ſchwächeren 
dauernd genommen werden, da es keine ſchäd 
Erſcheinungen zur Folge hat. 


Wir empfehlen zur Anſchaffung: E 
; Sammlung Göſchen Er 
umfaſſend unſer heutiges Wiſſen in kurzen, pan 
allgemein verſtändlichen Einzeldarſtellungen. 
Preis jedes Bändchens, geb. Goldmk. 1,50. 
Nach auswärts mit Portozuſchlag 

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung 
Drukarnia Concordia Sp. Afe, PR 
Zwierzyniecka 6. 5 


gut. Am Morgen des 14. i erf die Lan⸗ 
dung in der Nähe des Dorfes Teller, 90 Kilometer 
in der Luftlinie von Rome entfernt, das man 
eigentlich erreichen wollte. a 

Das war der große Flug Spitzbergen. —Alaska, 
mit dem der Sechzigjährige ſein Leben gekrönt hat. 
Die Nordweſtpaſſage — der Südpol — die Nordoſt⸗ 
paſſage — Spitzbergen — der Nordpol — Alaska 
ſind die großen Etappen auf feinem Lebensweg. 
Sie zeigen, daß Amundſen für ſein Vaterland und 
die Menſchheit eine ganz ungewöhnliche Leiſtung 
vollbracht hat. Ungewöhnlich iſt ſeine Tatkraft 
und ſeine Energie, ungewöhnlich iſt auch ſeine 
e, e ee ſein Opfermut. Als 
Amundſen ohne Rückſicht auf alten Streit aufſtieg, 


Pferde, 1450 Zloty. Er erklärte feinen Brot 

n, daß, ihm das Geld entweder von irgend 
emand geſkohlen worden fei, oder daß er es për- 
oren habe. Nach dieſer Erklärung wollte er die 
Sucht ergreifen, wurde aber von den Gebrüdern 
Sobezak feſtgenommen und zur Polizei gebvacht, 


-_ Kandelsnachrichten. 


er eine grosse Fusion in der Metallindustrie 
aut auf dem Umwege über die belgische Presse, 
Bi Initiative der Sosnowiecer Röhren- 
es Kun werke, an der belgisches und franzö- 
am apital stark interessiert ist; demnächst ein 
t iyaschluss mit dr Warschauer Loko- 
Hi ten afabrik und den Ostrowiecer 
te; deset erken durchgeführt werden soll. Alle 
e „Sellschaften haben, wie wir schon vor einiger 
ron. geten, ihr Kapital bedeutend erhöht, dic 
„ Werke von 12 auf 15 Millionen Zloty, 
A die wiecer Werke von 18 auf 24 Millionen Złoty 
en 21 arschauer Lokomotivfabrik von 5 auf 10 Mil- 
kt oty. Die an der Sosnowiecer Gesellschaft 
ite en ausländischen Finanzgruppen scheinen in 
elle eit grössere Aktienpakete der anderen beiden 
hitin haften erworben zu haben, so dass die beab- 
tite be, ansaktion keinen besonderen Schwierig- 
Ard i gegnen dürfte. Interessant ist auch, dass in 
r 1 wie neuerdings auch in Sostiowiec ähn- 
erfahren zur Herstellung nahtloser 
k angewendet werden. Die Ostrowiecer 
lten, bereits Ende 1927 das Patent de La- 
Ofie.ch welchem z. B. die Vereinigten Stahlwerke 
a enkirchen, die Toronto-Werke in Amerika, die 
Ao Hitten in England und ein grosses Lütticher 
nahtlose Röhren fabrizieren. Diese Gesell- 
N bilden eine Art Verband, der dem gegen- 
Austausch von Erfahrungen zwecks Verbes- 
an des Systems de Lavaud dient. Die 
Owiecer Röhrenfabrik hat erst vor einigen 
ine neue Anlage zur Herstellung nahtloser 
tens. ZU einem Durchmesser von 674 Zoll mit 
Chnischen Neuerungen in Betrieb genommen. 
„anlage soll 12 Millionen Złoty gekostet haben 
lice Röhrenproduktion der Gesellschaft auf 15 000 t 
u zu steigern vermögen. 
as Syndikat der Eisengiessereien hat nach 
fen Beratungen, die am 8. und 9. d. Mts. in 
eau stattgefunden haben, einen provisori- 
; orstan d gewählt, dem Ambrozewicz, 
Rn Eichler, Hasner, Macher, Paszkowski, 
be” ASKI, 
— 4 


ya 
Fort 


“IK 
hA 


Stypulkowski, Skibiński, Starke und 
angehören. Präsident ist Prof. Okolski. Le- 
. Yon den Modrzejow-Werken und Lipowski von 
aporköw - Werken sind Vizepräsidenten. Bis 
ens l; Dezember soll der Vorstand den Syn- 
è; vertrag entwerfen ünd der einzuberufenden Ge- 
Sammlung zur endgültigen Bestätigung vor- 
olen hat 272 Giessereien mit insgesamt 
Arbeitern.) 

Ein weiterer Pachtvertrag im Gdingener Hafen 
i einigen Tagen zwischen dem Warschauer 
Wep Ministerium und der  polnisch-iranzösischen 
Pay Zesellschaft „Skarboferm“ (die, wie be- 
Fin die staatlichen Gruben in Polnisch-Oberschle- 
Aa Lepach 

ii i 


lici der „Progress“ -G. m. b. H., die sich 
itet haben, mindestens je 50 000 t monatlich 
igen zu exportieren und gleichzeitig nicht 
Pachta, die nötigen Umschlagseinrichtungen auf den 
lep oten Kais selber 24 sorgen, sondern auch 
0% Tansportschiffe bis zu einer Jesamttonnage von 
t ie Gesellschaft zu beschaffen. 


dinger Schitiswerit A.-G. (Stoçzuia Odyfiska) 
kte, 60 Prozent der Aktien 2 den "bes g 


su 


Abesere Aufträge zu übernehmen. Die Leitun 
die Herren Wirpsza und Andriszkiewiez. 


von polnischen Manufaktur waren überllutet. 
dem 1. Oktober, dem Termin, an welchem 
Verfügung, über die Zollerhöhungen für die- 
Waren in Kraft trat, die aus Ländern stam- 
lat denen Litauen keinen Handelsvertrag hat, 
yS Polen grosse Quantitäten an Manufaktur- 

in Litauen eingetroffen. Bisher sind etwa 
Textilware er m verzollt wo: 
ugbaren Gelder der Textilbranche werden 
„2wecke verwandt. Da aber diese Summen 
Ausreichen, haben grosse Firmen aus Lodz 
h Beträge nach Litauen überwiesen, die eben- 
Verzollungszwecke Verwendung finden sollen. 


gründungen von Aktiengesellschaften. Unter 
„Rudy i Prazaltie w QGdyñi Sp. 
Fociste Anonyme des Minérales et Grillages) 
dingen mit einem Kapital von 300 000 Zloty 
y \ttiengesellschaft gegründet paien, ie den 
a Verkauf von Bergwerksprodikten, Metallen, 
‚Gruben, die Verarbeitmg und Aufbereitung 

ü im Röstveriahren sowie die Produktion von 
Sen, die unmittelbar oder mittelbar mit dem 
‚enbetrieb zusammenhängen, zum Gegenstand 


neue Aktiengesellschalt zur Produktion 


Ri 
Mons 


“en; 


ue schem Phosphordünger ist unter der Be- 
lej Konzern der Surotostatinde- 
Í von olen“ mit einen Kapital von 2 Millionen 
. 


Tarxowski, 
an Lossow, 


tionen gegründet den 

te 1 eck, die Aen der Mire af unst⸗ 
tng ustrie zu fördern und Fabriken zur Ver- 
n blen Müll und Fäkalien der polnischen Städte 
N n o Diese Gründung dürfte als eine Gegen- 
ban der schon seit langer Zeit von der Land- 
mis Preispolitik der polnischen 

ie gelen Superphosphatindustrie anzusehen sein 
„Suchen Wege gehen wie die 1924 gegründete 

* a rofosfat“‘, deren erste Fabrikanlage in 
le b. bei Posen schon aus dem Jahre 1922 stammt. 
Fosse, e „Sunlajt‘“ A.-G. hat in Warschau 
Pihan, Terrain angekauft, auf dem im kommen- 
1 T eine Seifenfabrik errichtet werden soll, 
den Marität nicht nur den Bedürfnissen des pol- 
nsupanktes genügen, sotidern auch einen Pro- 
‚ten, der nuas für den Export nach den baltischen 
2 Balkan und dem Nahen Osten liefern 


My 


j 
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t Sulfpreise für die Saison 1928/29. Die staat- 
eise “olfwerke Chorzow geben soeben die Ver- 
Oea die neue Kampagne, d. h. für die Zeit 

i ach p Ober 1928 bis zum 30. April 1920 bekannt: 

5,5 postet Chorzower Stickstoff Marke Nitrofos 

aue) zent Stickstoff und ca. 9 Prozent Phos- 


i kg franko Waggon Chorzow in 


st ganzen 
im Oktober aggonladungen 


8 1928 47. — 21 

im November 1928 420.50 2 

im ezember 1928 424.— 21 

im pouar 1929 427.50 zł 

im pottar 1929 431.— zł 

im Marz 1929 434.50 zł 

e ve Aprit 1929 438.— 21 
eit bis Fat gegen zinsenireie Wechsel mit einer 
i Ein Kade, Oktober 1929 beträgt der Preis je t 
enter „edit wird seitens der Stickstoffwerke an 
, Hangar durch Vermittlung der landwirtschaft- 


an 
Sen 1o Sorganisation, des Grosshandels oder der 
Verteilt. wirtschaftlichen Bank (Panstwowy Bank 


e hi 

port lite Aussichten für den russischen Ge- 
ig dürkte Lach Angaben der offiziösen Moskauer 
; N die Aussichten für einen grösseren 
s Russland infolge der ungünstigen 
Erteilung der diesjährigen Ernte sehr 
an könne also in diesem Jahre nur 


H 


leicht erhöht, die anderen 
Tendenz behauptet. 


mit einer relativ kleinen Ausfuhr minderwertiger Ge- 
treidesorten entsprechend dem Verlauf der Getreide- 
kampagne rechnen: 


V Die Preisbewegung für Oelkuchen am polnischen 
Markt. Für 100 kg: Rapsölkuchen in Tafeln 48 zł, 
gemahlen 50 zł, Leinölkuchen in Tafeln 48 zli ge- 
mahlen 60 zł. Tendenz fest. Nachfrage mittelmässig: 
Lieferung in Waggonladung werden zu einem um 
5 Prozent billigeren Preise ausgeführt. 


= Litauischer Ernte- und Saatenberleht. 
Sommergetreideernte, die in der ersten 
Hälfte September begann, hat sich in einzelnen 
Gegenden bis in den Oktober hinein hingezogen. In 
den nördlichen Bezirken wär selbst am 1. Oktober 
ein bedeutender Teil des Sommergetreides (30 bis 
50 Prozent) noch nicht zur Reife gelangt. Beein- 
trächtigt wurde die Erntearbeit noch dazu sehr durch 
das feuchte Wetter. Die Flachsernte setzte in 
der zweiten Septemberhälfte ein und wird auf 7,3 dz 
je Hektar geschätzt, wonach sich ein Gesamtertrag 
von 35000 t Leinsamen und ungefähr ebensoviel 
Flachsfäser errechnen lässt. Demnach wäre der 
Faserertrag ca. 4,3 Prozent höher, der Samenertrag 
2 Prozent kleiner als im Vorjahre. Die Klee ernte 
dürfte um etwa 23 Prozent geringer ausfallen als 1927 
und durchschnittlich 65 Zentner je ha ergeben. Der 
Gesamtertrag an Wiesengras, das in den meisten 
Bezirken nur einmal geschhitten werden konnte, be- 
läuft sich auf 2,44 Millionen t. Die Aussaat von 
Wintergetreide dauerte von Ende August bis Mitte 
September; teilweise Sogar bis Ende des Monats. 
Der Stand der Kartoffeln ist ungefähr zu ein 
Drittel schlecht, zu zwei Drittel mittel. Futter- 
rüben stehen unter mittel. 


Die 


Märkte. 
Getreide. Posen 24. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr, Station Poznan. 


Weizen 2³323³323535353ũ2ã»ĩ„ 42.00 43.00 
Rog en — 2952 „ „%. „%„%„ „„„„„„%„6„6%6%%%„„„ „6 35.00-35.50 
Weizenmehl (65% . . 60.00 - 64.00 
Roggenmehl 65% ETETETT ar 

Roggenmehl (70%) 48.50 

P 33.00-34.00 
Brauger ste 6 % 335.50 — 37.50 
Mahlgers te 34.00-35.00 
Weizenkleie „„ „664 27.00 — 28.00 
Roggenkleie 6 22 „„ „ „ „ 6 60 26.00 - 27.00 
Kapo fl, „ „ „ „ „ „ 0 6 bare 

Felderbsen 6 „„ „„ „%%% %%% %% „%„„%„„„% 47.00 50.00 
Viktoria erbsen 65.00 - 70.00 
o 61.00-66.00 
Spelsekartef fen 7.30 7.60 
Fabrikkartoffeln 18% . 6.00—6.30 
Roggenstroh, gepreg t. 5.20 —5.50 
Heu, lose 6 13860 15.00 


Heu, gepreßt über Notiz , . .- 16.50—18.50 
Gesamttendenz : ruhig; Braugerste und Viktoria- 
erbsen in ausgesuchten Sorten über Notiz. Der 
Absatz von Speisekartoffeln ist erschwert. Bes 
sondere Sorten Speisekartoffeln über Notiz. 


Die statistische Abteilung der Warschäuer Getreide- 
und Warenbörse hat für die vier Hauptgetreidesorten 


folgende W für 100 kg in 21 für die 


Zeit vom 14. 10.—20. 10. 1928 ermittelt: 


Inland Weizen Roggen Gerste Hafer 
— PEN 36.12 36.50 35.87 
rakau 36. 39.00 36.50 
44.50 p 5 36:00 31.60 
39.81 55 36.12 32.37 
50.10 49.30 49.75 46.45 
48.33 48.15 47.88 44.32 
49.40 48.41 80.00 47.52 
45.56 44.41 51.08 43,61 
46.11 — — 44.34 
39.42 ; 40.67 33.82 


78—80, 65proz. 70—72, 
Stimmung Fo 
23. Oktober. Der heutige Getreide- 


ruhig 
Lemberg, 
handel brachte lebhaften Umsatz in Kartoffeln und 
einige Zwangsverkäufe in Raps, en im Preise 
Artikel sind unverändert. 
Stimmung belebt. Börsenpreise: 
Kartoffeln ers Marktpreise: Domänenweizen 
46—47, Roggen 34. higerste 31—32. 
Danzig, 23. Oktober. Amtliche Notierungen für 
50 kg in Danziger Quid n: l 139, hf. 12, 124 hi. 
11.75, Roggen 10.80, fšte 11.75, Puttergerste 11, 
Hafer 9.50, kleine Erbsen 16, grüne 20.50, Viktoria- 
erbsen 26, Roggenkleie 8.75, dicke Weizenkleie 9. 
. Roggen 30, Gerste 580 und 253 t Hülsen- 
rüchte. N É 
Krakau, 23. Oktober. Domäńenweizen 49—50, 
Inlandsweizen ieee 46—47, Domä- 


uroggen 70 egen 85—36, Domänen- 
hat fer 7 „ Braugerste 38--40, 
uttergerste ais 47-4 


A ‚50, Speisekartoffeln 
8.50—9, Kr: Weizenmehl 45pfoz. 78.50—79, 
50proz. 77—78, Griesmehl 81—82, dunkles Brotmehl 
56—57, Kongressweizenmehl 0000 71—73, Krakauer 
Maden ftr 70proz. 51—52, Posener 52.50 —53.50. 
endenz für Getreide und Mehl steigend, für den Rest 
behauptet. Zufuhren klein. 

Wilna, 23. Oktober. Notierungen für 100 kg im 
Waggonhandel franko Wilna: Roggen 38—39, Hafer 
34—37, Braugerste 36—37, Weizenkleie 28—29, Roggen- 
kleie 26—27, Leinkuchen 50—52. endenz fest, bei 
ausreichenden Zufuhren. 
Lublin, 23. Oktober, Das Lubliner Getreide- 
Syndikat notiert: Roggen 35.50-35.75, Weizen 43.50 
bis 44.25, Gerste bis 36, Häfer 34—35. Tendenz ruhig. 
Der Futtermittelmarkt ist anhaltend belebt. Süsses 
Heu 21—21.50, mittleres 17.50—18, bitteres 14.40 bis 
15.25, Fütterklee 23.50 — 2450, Langstroh 14.50—15, 
Tendenz steigend. > 
Berlin, 24. Oktober. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk: 210—213, Dezember 228.75, März 235.25, Mai 
240.50. Tendenz: stetig: Roggen: märk. 204—207, 
Oktober 216, Dezeniber 221, März 230.75, Mai 235.50. 
Tendenz: stetig. Gerste: Braugerste 231—251, Futter- 
und Industriegerste 202—212. Hafer: märk. 201—210. 
Mais: 217—219. Weizenmehl: 26.25—29.50. Roggen- 
mehl: 26.25—29.15. Weizenkleie: 15—15.25. Weizen- 
kleiemelasse: 15.90--16.10. Roggenkleie: 15.25—15.50. 
Viktoriaerbsen: 45—54. Rapskuchen: 19,80--20. Lein- 
kuchen: 24.50—24.80. Trockenschnitzel: 14.20—14.60. 
F 21.70-22.40. Kartoflelflocken: 19.20 bis 
19.70. 


Produktenberieht: Berlin. 24. Oktober. Der Pro- 
duktenmarkt verkehrte heute in sehr ruhiger, aber 
gut stetiger Haltung. Vom Auslande lagen keine 
nennenswerten Anregungen vor, die Offerten für Aus- 
landsgetreide lauteten trotz der etwas festeren 
Schlussmeldungen der überseeischen Terminmärkte 
kaum wesentlich verändert. Das inländische Angebot, 
namentlich das von Weizen, ist angesichts der besseren 
Wetterlage nur sehr spärlich; vor allem macht sich 
Wagsonwäre, die auch zu Futterzwecken begehrt ist, 
knapp. Die Mühlen sind zu gestrigen Preisen als 
Käufer am Markte. Roggen in Ware iat reich“ 


ü andelszeitung des Posener Tageblatts 
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licher angeboten, Waggonware macht sich auch ziem- 
lich knapp. Das Preisniveau für Roggen war bereits 
gestern nachmittag um 1—2 Mark gedrückt und hat 
sich heute etwa auf diesem Stande gehalten. Am 
Lieferungsmarkte erfolgte ein stärkerer Preisrückgang 
in Oktober-Roggen, der anscheinend auf technische 


Momente zurückzuführen ist, sonst hielten sich die 
Preisveränderungen in engen Grenzen: Mehl liegt 
bei unveränderten Mühlenforderungen sehr still. Am 


Hafermarkt bekundet der Konsum weiterhin gegenüber 
den ziemlich unnachgiebigen Forderungen der Pro- 
vinz Zurückhaltung. Für Gersten hat sich die Markt- 
lage kaum verändert. 

Eier. Warschau, 23. Oktober. In den letzten 
Tagen hat sich die Tendenz am Warschauer Eiermarkt 
gut befestigt. Bei der geringen Zufuhr steigen die 
Preise andauernd. Für unsortierte Waren werden 
270 zł, für sortierte Exportware 310 zł loko Grenze 
gezahlt. 

Hopfen. Lublin. 23. Oktober, Der hiesige 
Hopfenmarkt ist vollkommen ruhig, das Geschäft hält 
sich in äusserst engen Grenzen. Die Preise sind bei 
Schwacher Tendenz behauptet. Eine Belebung wird 
hier nach Verbrauch der Vorräte des Auslandes er- 
wartet; 

‚Saaz, 22. Oktober. Am hiesigen Hopfenmarkt ist 
die Tendenz ruhig, die Preise sind unverändert und 
die Aufkäufe in der Umgegend dauern an. Für prima 
Mare werden 1700—2100 tsch. Kronen für 50 ki ge- 
zahlt. 

Naphtha und Naphthserzeugnisse. Warschäü 
23. Oktober. In Daszewo, unweit von Stryj, ist am 
22. d. Mts. der zweite Erdgasschacht der Polmin- 
gesellschaft in 757 m Tiefe erbohrt worden. Das neu- 
gewonnene Gas ist von vorzüglicher Qualität, da es 
vollkommen trocken und ohne jegliche Gastlinbei- 
mischung ist; Die Höhe der Produktion steht noch 
nicht fest. Der erste Schacht, der am 8. d. Mts. in 
777 m Tiefe erbohrt wurde, liefert 230 ebm Gas pro 
Minute. Der Druck beträgt in diesem Schachte immer 
noch 62 Atmosphären. 

Baumaterialien Lublin, 22. Oktober. Am hiesis 
gen Markt für technisches Baumaterial ist die Be- 
lebung schwach. Ziegel für 1000 Stück 90 21 loko 

ublin. Tendenz schwach. 

‚Metalle und Metallwaren. Warschau, 23. Okt. 
Die Firma Gruen u. Söhne in Warschau, Nalewki 11, 
notiert folgende Grundpreise in Zloty für 1 kg: 
Kupferblech 4.40, Messingblech 3.70, Aluminiumblech 
6.75, Messingstäbe 3.60, Kupferstäbe 4.70. Richt- 
preise: Bankazinn oder Straits 11:75; Antimon 2.88, 
Hüttenblei 1.15. 


—— 


(Schlusskurse, Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notlerungen in 0% 
50% e 8 16100 15 19 
onvertie) e al)ı „ à 
100% APA he (100 G.-Franken), , 
6%, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
89% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł) 
70% Wohn:- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80% Obligationen der Stadt Posen (100 A å, 
o Dollarbriefe der Posener Landsch 00 20 
lo Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 2 
Notierungen je Stuck: 5 
6% Rogs. Br. der Posner Lasch. (1 D-Zentner 
a ee as Gow Mi 
osener Vorkr,-Prov.-Oblga 
70 Posener Vorkt-Prov.-Obligat. 1005 
90 u. 4% Posener Pr.-Obl. ze 883 lar 
% Prämien-Dollaranleihe Serie Dollar 


Tendenz: ruhig. 
Industrieaktien. 


“et... 
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24. 10. | 28. 10. 
Bk. Kw. Pot. 88.00 = ] Hurt. Sker. 
Bk. Przemyl. — — Herzf.-Viktor. 
Bk. Zw. Sp. Zar. — phs 
B. a | | a 2 
P.Bk. Ziemian | — — 111,006 
Arkona — 11.000 Ps 
Browar Grodz, - — — 
2 2 
ce m.. | 44550 = 
a = = as 
Centr, Skór ù — — — 
Gukr. Zdun,— = — 
arm | = = 
Ti è. = = 
Hartwig C. . 69.00 . 40.000 — 
I. Kantorow. — — “à 
Tendenz: ruhig. 


G. = Nachfrage, B. = Angebot, L = Geschäft * = ohne Ums 


Warschauer Börse, 0 
Fest verzinsliche Werte. 


Dollsrprämion-Anleihe II. G Doll) 
e 
en e (100 40 x 


50% Eisenb,- 


10. 
Bank Polski, 173.30 174.00 rer AR 
325 By 1500 120.00 | 120.00 æ |. 
A = a 
Bk. Zachodni 32.50 a” F K. — — 
1 7 P 75 7 
roc . à — — 52 * 
Fus is „4 Pr Maden 4 sa 2 
oben Biete — - 8 .. - — 
%. = = ‚wei å = * 
3 I Ostrowisckle, 11300 111.00 
„ Dabr, — — Parowozy a 
czno86 — == Pocisk à 4 a =. m 
P. Tow. Elekt. | — Pr Rohn = = 
Starachowice | 45.756 | 46,25 | Rüdzki. . 39.00 = 
BrownBovery | = = Btåporkóws ı | = 
Kab LE wur — — Ursus + „ + = par 
Silai Swiatto , | = 113.80 | Zieleniewski 15e —. 
Chodoröw, „| — = Baier. A 20.50 
Ozersk . « „ = — dW. = 
Czestocles „ 6200| — Borkowski ¿ | 1600 | 16.00 
Goslawie , u — Br. Jablkow. — ben 
Michalöw . — — Syndykat  . | — 1 
Ostrowite , — — aber busch. u m 
W. T. F. Cukru — 52.50 | Herbata . . | — eier 
Firleß . | 6380| = e 4 00 = 
F. a7 — — egluga aa gr 
Wysck a — — Majewski, . | = < 
Draewo — — bij 2 2 
Wegiel = 99.28 100% | Lembara , | = | = 


Tendens: schwächer, 
Amtliche Devisenkurse, 
24. 10. 
Geld 
Amsterdam 356.55 
J stern 01 E 
BER. u 4. E S 
Helsingors a S = 
Lone „„ N 13.14 
een 8.88 
F 34.75 
BR RN A E, | 957 
D 46.59 
Stockholm 237.73 
Wien 2 — 
Zurich l 171.13 


Jeder London errechnet. 
Tendenz: nicht einheitlich. 


- Donnerstag, 25. Oktober 1928 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 24. Okt., 13,30 Uhr 
Der heutige Börsenbeginn bot das schon seit Lager 
übliche lustlose Bild. Die New Yorker Effektenbörse 
von gestern hatte zwar wieder schr feste Tendenz, 


die amerikanischen Wahlen rücken aber näher, une 
man befürchtete, dass danach drüben ein Stimmungs- 
vumschwüng eintreten könnte, so dass Hemmungen von 


dieser Seite unverkennbar sind. Die Diskontogesell 
schaft hatte ein befriedigendes Halbjahresergebnis ver- 
öffentlicht, ohne dass dies aber irgendwie auf die Be- 
wegung der Bankaktien Einfluss gewinnen konnte. Die 
Ultimovorbereitungen kamen weiter in Gang. Obwohl 
der Reportgeldsatz erst morgen von den Banken fest- 
inoffizieller 


gesetzt wird, ist heute schon erster 
Schiebungstag, und man kann beobachten, dass die 
Nachfrage nach Geld wesentlich geringer geworden 
ist als bei der letzten Liquidation. Sicherlich 


viele Engagements im Laufe des letzten Monats glatt- 
gestellt worden, so dass cher ein Ueberangebot an 
Reportgeld bestehen dürfte, und man eher mit einer 
Ermässigung des offiziellen Satzes, wenn auch nur 
um 4 Prozent, rechnen zu können glaubt. Zu den 
ersten Kursen kam noch Prämienware heraus. Ob- 
wohl das Angebot als solches nur klein war, bröckelten 
die Kurse doch, da so gut wie gar keine Nach- 
frage von aussen und nur geringe Aufnahmeneigung 
bei der Spekulation bestand, auf fast allen Märkten 
um 1—2 Prozent ab. Darüber hinaus verloren Reichs- 
bank, Schubert und Salzer, Chadeaktien und Bemberg 
bis 5 Prozent, während Buderus, Salz Detfurth und 
Glanzstoff schon zu Beginn durch relativ feste Haltung 
auffielen. Auf das bereits erwähnte Ueberangebot an 
Reportgeld hin wurde es im Verlaufe aber bei leb- 
hafterem Geschäft auf Deckungen allgemein fester. 
Auch um 1 Uhr konnten sich die Kurse auf dieser 
erhöhten Basis zwar zumeist behaupten, die Umsatz- 
tätigkeit liess aber wieder nach. Anleihen zur 
Schwäche neigend, Ausländer uneinheitlich, Bosnier 
1 Prozent niedriger: Türkenwerte abbröckelnd, da- 
gegen Russen auf die Gründung eines ihternationalen 
Komitees zum Schutze der Inhaber russischer An- 
leihen, wie schon in den letzten Tagen, lebhafter und 
fester. Pfandbriefmarkt uneinheitlich, aber eher 
schwächer. Devisen ohne grössere Veränderungen, 
auf den Ultimo Hin, eher etwas angeboten. Geld- 
markt unverändert, Tagesgeld 5—7 Prozent, Monats- 
geld 8—9 Prozent und Waretwechsel ca. 7 Prozent. 


(Anfangskurse.) Terminpapiere, 


Dt. R-Bahn ; . Goldschmidt ; 
A. d. f. Verkehr | 172.50 | 174.75 | Hbg. Elk.-Wk. 
Hamb. Amer. | 150,50 | 151.5: Baer Bgw. 
Hb. Südam. — — desch 
Hausa A — Holzmann. 
Nordd. Lloyd. 147.25 | 147.50 | Ilse Bgbau. 
Al. Dt. Kr. Anst. 135.25 135.50 | Kaliw: Asch. 
Barmer = 114050 | Klochner 
Berl.Hls.- Ges, 15175 287.75. | Köln -Neuess. 
Com. u. Pr.-Bk. | 184.37 | 184. Löwe, Ludw. . 
Darmst. Bank | 290.00 | 290. Mannesmann 
Deutsch. Bank | 167.00 | 167.00 | Mans. Bergb. 
Disc.-Ges.;  ]1 162,25 | Metalibank . 
Dresdner Bk. | 168.50 Nat. Auto -Fb. 
2 Bk. ri) 207.50 | Oschl. Eis. Bd. 
Schulth. Patz. 31 319.00 | Oschl. Koks w. 
A. E. G. 179.75 180,50 | Orenst. u. Kop. 
Bergmann. . 204.75 | 203.00 | Ost werke 
Berl. Msch.-F, | 9.00| 91.50 | Phönix Bgbau 
Buderus Fa — 81.12 | Rh,Braunkoh, 
Cop. Hisp. Am. 518.00 | 820.00 | Rh. Elek. W. 
Charl. Wasser — 124.87 | Rh. Stahl wk. 
Conti Caoutch. en 133,59 | Riebeck, . 
Däimler-Benz | 81. 81.00 | Rütgerswerke 
Dessauer Gas | 187.37 | 189.00 | Salzdetfurth . 
Dt. Erdol-Ges. 1 135.50 | Schl. Elek.-W. 
Dt. — A 118 Schackt. & Lo, 
ne el [11 118. Siom.&Halske 
Lief. Ges. 173.00 | 173.00 | Tietz, Leonh. 
El. Licht u. Kr. 286,62 Transradio . 146.00 
Essen. Steink. = — Ver. Glanzstoff |! 49. 
L G. Farben. | 250,37 | 261.00 | Ver; Stahly. 2. 
Felten u. Gul. — 149. Westeregeln —. | 280.00 
— 1 S 121.50 | 122. zellst. Waldh. | 279.00 | 279.50 
Ges. 1, el. Unt. Otavi i 54.50 5450 


Ablös.- Schuld IWW /c ů co 0002. 
ie. 


60-9000 07] s . ša 
Ablös.-Schld ohne Außlosungsrecht . 


Industrieaktien. 
28. 10. 

Aegumulator. 

dlerwerke 129.00 
e e * * 

em] AR A Pas 
Ber; en Nied. 38300 94.00 
Dt. Kabel uk. — — 
Dt Wollw. 137.50 
Dt. Eisenhd. Sarotti u 185.50 
Feldmühle ; Schl. Bgb. u. Zl — — 
Hohenlohe Schl. Textil .| — 45.75 
Humboldt Schub. & Salz. — — 
Körting, Gebr, Stollb. Zink. | 153,00 — 
Lahme yer 


Tendenst unsicher. 


Amtliche Devisenkurse. 


24. 10. 23.10, 

Briët | Geld | riet 

Buenos Altes su pa is 1.768 | 1.782 1.760 
Canada „„ „ od 4200 | 4.1925 | 4.200? 
Japen i 1 4 3 | 1971 | 1.980 1.96! 
Konstantinopels 2111| 2117| 2.121 
Hennen „„ „ 20.376 | 20.334 | 20.374 
New York o 3 44 5% 4.2010 | 4.1980 | 4.2018 
Rio de Janeiro 0.503 | 0.50 | 0.50: 
. 4.264 | 4.256 4.26 
Amsterdam 168.42 | 168.08 | 168.4 
AShen „„ „ „ 5.435 | 5.428 5.43 
Pruner „ 58.30 58.27 58.3 
Dun „ „ 81.48 | 81.32 81.4 
Helsinglors, 5 s s sà 10.567 | 10.547 | 10.56) 
ue „„ „„ „ 2201 2197| 22.01 
Jugoslawien 7.379 7.323 | 7:381 
penbagen Senn Doe 112.02 | 112.79 | 112.01 
ssabon » s s aa u 19,02 | 18, 18,9 
Oslo. „ „ „ „ „ E 111.97 | 111,75 | 111.97 
n 16.415 16.37 1641 
R 12.448 | 12.429 | 12.438 
Sehen u u a oopa 80.82 | 80.665 | 80.825 
a Re a EA a A 3.037 | 3.027 | 3.034 
Spee : aan ih 67.61 | 67.58 | 67.72 
Stockhom 112.25 | 112.04 | 112.26 
Budapest.. 73171 7303 7317 
A TEE ea 59.06 | 58.94 | 58.06 
Ban a Aue Mia 20.895 | 20.885 | 20.895 
aykjawik (100 Kronen) 92.24 | 92.06 | 92.24 


Ostdevisen. Berlin, 24. Oktober. Auszahlung 
Warschau 46.975—-47.175, grosse Zlotynoten 46.95 bis 
47.88, 100 Reichsmark 211.98—212.88. 


Der Złoty am 23. Bricht 1928, Zürich 58.28, 


London 43.25, New York 11.25, Riga 58.65, Bukarest 
18,19, Wien 79.60 — 79.88. 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 24. Oktober für 1 Dollar 8.86—8.87 zł, 1 engl. Pfund 
43.06 zł, 100 schweizer Frank 170.83 zł, 100 -iranzö- 
sische Frank 34.65 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.25 zł, 100 Danziger Gulden 172.10 21. 


rn 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr, 
—— — äẽä— —L— 
(Fortsetzung der Handels nachrichten nächste Seite.) 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Handels nachrichten. 


aufgestellt, im künftigen Vertrag mit Deutschland die 


deutschen Einfuhrzölle für Schnittholz und Holz- 
erzeugnisse so weit herabzusetzen, dass ein Wett- 
bewerb der polnischen Waren auf dem deutschen 


V- Die Unterbrechung der deutsch- polnischen Han- 
delsvertragsverhandlungen und die Frage des Holz- 
abkommens. Infolge der unerwarteten Unterbrechung 


der deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen 
konnten die für die nächsten Tage angesetzten Be- 
sprechungen über neue Vereinbarungen über die pol- 
nische Holzausfuhr nach Deutschland im Zusammen- 
hang mit dem am 5. Dezember d. Js. ablaufenden 
Holzprovisorium nicht mehr stattfinden. Da die 


Wiederaufnahme der Verhandlungen in den einzelnen 
Kommissionen nicht so bald erfolgen dürfte, so ist 
damit zu rechnen, dass vor Ablauf des Provisoriums 
keine Vereinbarungen über die evtl. Verlängerung des 


Markt möglich sei. 
durch eine Reduzierung des gegenwärtigen Einfuhr- 
zolls von 1 Mark auf 0.40 Mark je dz erreicht werden. 


von 
werden, unbekümmert darum, ob der deutsch-poinische 
Holzverkehr eine endgültige (im Rahmen eines Han- 
delsvertrages) oder eine vorläufige 
rung des Holzprovisoriums) 
eher mit dem letzteren zu rechnen sei, 
einbart, 
fuhr- und Ausfuhrverbote im gegenseitigen Holzverkehr 


Dies könne bei Schnittholz nur 


Diese Forderung, die für die polnische Holzindustrie 
grundsätzlicher Bedeutung sei, müsste erfüllt 


(durch Verlänge- 
erfahre. Da 
wurde ver- 
Ein- 


Regelung 


vorzuschlagen, sämtliche bestehenden 


Abkommens mehr getroffen werden. In den bisherigen | aufzuheben. Falls Deutschland auf diese Anregung 
Verhandlungen War jedenfalls, wie von amtlicher nicht eingehen sollte, ist vorgesehen worden, eine 
t 8 sr So ` zujoere Pr rir. ie N "2 o 7 3 * A 7 ei 4 1 
deutscher Seite zugegeben wird, dieses Thema noch | erhebliche Erhöhung des deutschen Ausfuhrkontingen- 
mit keinem Worte beriihrt worden. Pe- 


Ueber die künftige Regelung des deutsch- polnischen 
Holzverkehrs waren von polnischer Seite bereits die 
neuen Vorschläge an Deutschland ausgearbeitet wor- 
den. Dies geschah vor kurzem auf einer Konferenz 
im Warschauer Industrie- und Handelsministerium 
unter Teilnahme von Vertretern der Holzindustrie 
ganz Polens und der Freien Stadt Danzig. Im Ueber- 
einstimmung mit dem Standpunkt des Obersten Rates 
der polnischen Holzverbände wurde die Forderung 


nur an Wiederverkäufer 


Mehrere Ford- 1. Chevrole- Autonohie 


fabrikneu, günstig abzugeben. 


‚Komna‘ Automobile 
Poznan, ul. Dabrowskiego 83-85, Tel. 288, 5478. 


Sind Sie nervös? 


Dann verlangen Sie koſtenfrei unſeren ausführlichen 
Wegweiſer zu geſunden und ſtarken Nerven. 
r. GEBHARD & Co., Danzig, Abti. 15. 


Kaufmann 


gleich welcher Branche zu pachten, evtl. zu kaufen, 
auch gutgehende Bäckerei. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. O., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1749. 

— — f — — 


Brennholz 


Kief.⸗Kloben zirka 2400 Rm. à 12.— a) trocken, ge⸗ 


Rollen „ 1500 „ a 10.— zt ſund ab Wald 
„Strauch „ 3000 Hauf. a 3.— zi.) des Gutes 
Ławica bei Zatom - Międzychód, Förſter 
Furmaniak zeigt Holz vor. Billige Abfuhr nach 
Zatom, Prusim, Kiosowice. Verkauf und Bezahlung 
nur Firma Georg Wilke, Holzhandlung, Poznan, 
Sew. Mielzynskiego 6. 


4 Parzellen, je 6 Morgen 
Bau⸗ und Grubenholz 


abzugeben. Zu erfragen 
Muſzarski, Silna, pow. Miedzych6d. 


Magervieh 


zur Maſt zu verkaufen. 
Bittner, Gebice, pow. Mogilno. Telefon 15. 


Zahnarzt, Dr. 
32 J., kath., mit vornehm. Praxis, 7 Zimmerwohnung, 
in gr. ſchöner Stadt Rheinl. (Induſtriegeb.), wünſcht 
eine gebildete, lebensfrohe junge Dame, mittelgr., mit 
guten Eigenſchaften und Vermögen, 


zwecks baldiger Heirat 


kennenzulernen. Ausführl. Darl. der Verh. an Ann. ⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyn. 6, u. 1751. 
7 —::. r.. re 


Oberinſpektor, 


evangel., Ende 30 er, in geſicherter Lebensſtellung, mit 
höherem Einkommen, ſucht, da es an Damenbekannt⸗ 
ſchaft fehlt, auf dieſem Wege mit gebildeter Dame in 
Briefwechſel zu treten, 


zwecks ſpäterer Heirat. 


Eventl. Vermittelung von Verwandten ſehr angenehm. 
Es kommen nur Damen vom Lande, am liebſten 
Kollegen⸗Töchter in Frage. — Ernſtgemeinte Zuſchr. 
mit Bild, welches retourniert wird, erbeten an Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z v. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter N. N. 1750. — Diskretion Ehrenſache. 


” 


Arbeilsmart 


Selbſtändiger, bilanzſicherer 


Buchhaller 


Disponent, möglichſt aus der Baubranche. der 
deutſch u. polniſch korreſpondieren kann, ſofort 
geſucht. Offerten an Paul Kutz, Baugeſchäft, 
Ratowice, ul. Kosciuszki 39. 


tes für polnisches Schnittholz und gleichzeitig die 
willigung 
Furnieren usw. zu verlangen, welch letztere sich je- 
doch insgesamt nicht unter 50 000 fm bewegen dürften. 
Bei Ablehnung 


Achtung! 


Taschenlampen-Hülsen 
Daimon-Batterien, Daimon-Glühbirnen 


liefert zu den billigsten Preisen 


E. Schlonski, Poznan 
Kwiatowa 2 — Tel. 2558 


von Einfuhrkontingenten für Sperrholz, 


auch dieses Vorschlages seitens 


Deutschlands sollte die Regierung ersucht werden, die 
Ausfuhr von unbearbeitetem Holz entweder mit hohen 
Ausfuhrzöllen zu belegen oder die Ausfuhr überhaupt 
zu verbieten. 
Blätter 


Wenn die Nachrichten einiger polnischer 


über die Bearbeitung eines Verordnungs- 


entwurfes über die völlige Unterbindung des Rund- 
holzexports seitens des Landwirtschaftsministeriums 
Tatsache ist, so liesse sich daraus entnehmen, dass 
die polnische Regierung durch eine Reglementierung 
der Rundholzausfuhr eine Aushandlung gegenseitiger 
Kontingente erstrebt. 


y Zur Reorganisation der Bromberger ilolzbörse. 
In’ einem Interview mit der „Gazeta Handlowa“ gab 
der derzeitige Direktor der Bromberger Hölzbörse, 
A. Piechocki, über die Reorganisation dieser Börse 
folgenden Ueberblick: Die Auswirkungen des Zoll- 
krieges und die relativ geringen Umsätze auf dem 
inländischen Holzmarkt haben die Tätigkeit der Brom- 
berger Holzbörse wesentlich beschränkt. Die selte- 
nen Börsenversammlungen und Abschlüsse, die an der 
Börse getätigt wurden, müsste ein langsames Ab- 
sterben dieser Institution nach sich ziehen, sofern 
nicht eine durchgreifende Reorganisation erfolgt. Die 
Initiative zu dieser Reorganisation sing vom Börsen- 
kommissar Kasprowiez aus. Man wälilte einen neuen 
Börsenvorstand, führte eine Reihe von Aenderungen 
in den rechtlichen Bestimmungen und Funktionen der 
Börse ein und erneuerte vor allem das Statut. Auf 
Grund des neuen Statuts dürfen an den Börsenver- 
sammlungen auch Nichtmitglieder der Holzbörse teil- 
nehmen, denen in vielen Angelegenheiten (Wahl des 
Vorstandes usw.) die Rechte der ordentlichen Mit- 
glieder zuerkannt werden. 


Diese Neuerungen sollen füllen habe. 


zur Erweiterung der Börsentätigkeit und zu itn 
höheren Interesse der Holzkreise an dieser Insti 
führen. Um die Beschlussfähigkeit des Vori 
zu erleichtern, sieht das neue Statut eine 8 


Holzindustriellen in Posen, Verband der í ie 
striéllen Pommerellens usw.) darstellt, so dürfte ag 
die Erweiterung der Börsentätigkeit zu einer r 
rung der Bedeutung der westpolnischen Holzindust 
zegenüber der in den übrigen Teilgebieten ausw! i 

Angesichts der Tatsache, dass gegenwärtig 
Börsenversammlungen an der Bromberger Holz 
stattfinden, demzufolge auch keine Notierungen 9% 
nommen werden, wird die Börse mit der Verom 
lichung inoffizieller Holznotierungen beginnen. Au i 
dem beabsichtigt man, in den nächsten Tagen zu 
Tätigkeitserweiterung der einzelnen Kommissie 
und der Schiedsgerichte an der Börse zu  schf@ 
Zum Schluss führt der Direktor der Brom Hol 
Holzbörse den Beweis, dass die Erhaltung der sig 
börse in Bromberg unbedingt notwendig sei, A 
nach Zustandekommens einer Regelung des deui 
polnischen Holzverkehrs wichtige Funktionen zu X 


jedoch noch gut ver⸗ 
wendbar für Oefen, 
einige Waggons 
billig abzugeben. 
Angebote zu richten an 
„Bar“ Poznan, 
Al. Mareinkowskiego 11 
unter Nr. 43,794. 


Buchdrndigehilfen 


der auch in der Buchbinderei aushelfen kann, 
fofort geſucht. Off. an Ann.⸗Exped. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1748. 


Sofort geſucht tüchtiger, zuverläſſiger 


Dampfpflugmeiſter 


für einen Fowler'ſchen Dampfpflugapparat. Angebote 
mit Zeugnisabſchriften zu richten an Ann.⸗Exped. Ros- 
mos Sp. 3 o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt N. N 1725. 


Geſucht ſofort evangeliſchen 


Hoteldiener - 


Anl 


nicht unter 17 Jahren, poln. Sprache Bedingung. 


Meld. im Chriſtl. Hoſpiz, Poznań, Wjazdowa 8. 


Inkellig. Käfig 


a. gut. Familie, der Luft hat Schmied en, 
fof. aufgenomm. Heinr. Seiler, Schmiedemftr., Ryczy⸗ 
wół, Rep.⸗Werkſtatt, Autog. Schweißen, Hufbeſchlag. 


Suche zum 1. November oder ſpäter ein zuver⸗ 


tifos in Sau Stubenmädchen, 


arbeit erfahrenes A 
das nähen und plätten kann. Meld. mit Zeugnis- 
abſchriften erbet. an Frau von Opitz, Witos law 


bei Oſieczua, pow. Leſzno. i 


EEE 
Verlreter Haupiner ' ſche 


Waren» und Modehäufern 
gut eingeführt, gear 
Off. a. Reklama Polska 
Al. Marcinkowskiego 6, 
unter 5108. 


HE ſowie Erſatzteile 
Fur ene 
Veſtecke z. 


Aelteres, gutes Mädchen, 
welches WIE im Kochen ift, 
bon hung. hepaar geſucht. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos, 
Pozn.,Zwierzyn. 6, u. 1738. 


ee e 
Achtung! 


Zuhnärzte, 
Dentisten! 


Prima Harzer 


Bullenringe, 


Alabaster EESIEENIEENS „ 
e ae Wohnungen GRATIS MUSTER 
Drogerja armer CN N NE 
\ Bitte mir ein zum einmaligen Versuchsgebrauche hinreichendes LU H 
Warszawska Wohnung s „ Gratis-Musterpäckchen Lux zu senden. X ! 
ul. e Grudnia 11 AD |5 Zimmer und aüche xxx.! ß 1 
Tel. 2074. mit großem Glasbalkon in P.T.47 (Schreiben Sie gef. leicht leserlich.) 


e 


Verband für Handel 
und Gewerbe 


Poznan. 
Telephon 1536. 


Unsere Geschäftssteli» 
befindet sich in 


N * 
oznan, ul. Skosna s, 
parterre 
Vereinshaus, Rückseite 


Gesehäftssiund. 8— Uhr 
Spreehstunden it —2 Uhr 


rzyniecka 6, unter 1745. 


7—b: 


mit Komfort ſofort geſucht 
voraus. Off. a. Ann.⸗Exp 
Zwierzyniecka 6, u. 1752 


(Danzig Ang an Ann.⸗Exp 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6, unt. 1747 


Schermaſchinen 


für Pferde, Rinder u. Schafe 


dpaunen 
Zangen u. Ohrmarken 


(Autocrofal& Trotalia) 
Trokare 


Flieten . 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


ED. KARGE 
Poznan, ul. Nowa- 718 


(Neueſtr. — gegenüber der 
Disconto⸗Geſellſchaft. 
— — zʒ — — nn 


Puſzezykowo zu vermieten. | 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 


Zimmer wohnung 
Zahle Miete 2 Jahre im 
Ko mos Sp. zo. o. Poznan 


Junger Mann ſucht ein 


einfach. Zimmer 


Griffe und Rosetten aller Art, Kofter-, 


Bequeme Bedingungen 


Fournitures Générales pour 


áth | 
Schutz. 


IE echten Lux- 
; Seifenflocken 
sind nur in den Pake- 
ten mit dem Aufdruck 
“Lux” erhältlich. 
Sie wissen ja, wie 
vortrefflich a sich 


und Baby-Sachen eignet ! 


sicher zu gehen, müssen 


die 
kaufen. 


osse Packung, 


1. G. 47—1 


Kokos 
K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


Ankäufe u. Beckänfe 


D 
Anderer Unternehm. halber 
verkaufe mein Grundſtück 
in Pomorze. 233 Viorg., 
gut. Weiz. u. Rübenb.m. Wief. 
gut. leb. u. tot. Inv., Nähe 
Bahn⸗u Chauſſ f. 155000 z4 
Anz. 90000 zt. Gefl. Off. an 
Kosmos, Zwierzyn. u. 1727. 


— na — — — — —— g” 
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Luxus- und gewöhnliche, vernickelte 


Karosserieschlösser 


eiserne, messingne und vernickelte Scharniere, verschiedener Art, sowie Türklinken, 
Akkumulatoren- u. Werkzeugkästenschlösser, 
wie auch vernickelte Reservesitze in sehr solider Ausführung, 
i empfiehlt 

Wielkopolska Fabryka Okuć i Zamków Samochodowych 


„WYTWOHĦK‘ Poznan, ul. Kopernika 4, Tel. 1193 


General-Vertretung für Polen: ö ‚ 
l!:AutomobileR. & L. Kahn, 25. Rue de Villejust, Paris XVI. 


ran Waschen all ‚Ihrer zarten 
Wäschestücke, Unterkleider, Blusen, Kleider, Kinder- 


dervoll flauschig Ihre Decken sind, nachdem sie mit 
Lux gewaschen worden sind! Aber um in jeder Hinsicht 
Flocken verlangen und darauf achten, i i 
minderwertige Imitätions - Ware ausgehändigt wird. 
Sie können die kleine Packung für kleine Wäsche und 
die für die Familienwäsche ausreicht, 
Sie erhalten die echten Lux-Seifenflocken 
jedoch allein in den bekannten, verschlossenen Original- 
Packungen mit dem Aufdruck: 


Lever Brothers Limited, England. 


Konkurrenzpreise 


ai 


Bu, E> 
LAN 1 E: j 


REN 


>: í 


Sie wissen auch, wie wun- 


Sie stets die echten Lux- 
dass Ihnen keine 


Für alle feine Wäsche. 
Diese Lux Packung allein bürgı 
fur Echtheit und einwandfreies 

Gelingen jeglicher Wäsche. 


200 gen 


prima Ae 


Goldreinette, gra 
nette, Boskop, pa 
zu verkaufen. Ace 
b. Bir. im Durchs 


Pelze 


all. Art. f. Damen u. Herren 
nach Maß werd. billigſt rep., 
umgearb. n. d. neueſt. Mod 
empfehle auch zu d. allerbill. 
Preiſen Felle, Pelzmantel f. 
Herren u. Damen in groß. 
Auswahl a. auf Abzahlung 


Pracownia Futer Johann 1½ 
ul. Sew. Mielżyńskiego 22] Obſtpächter in 7 
y II. Etg. Front- Kreis Goie 


N. 


kundfiug des „Graf Zeppelin“ 
über Amerika. 


„euvork, 24. Ottober. (R.) Die Amerikafahrt 
Mo Zeppelinluftſchiffes iſt nunmehr endgültig auf 
fe gen früh, alſo morgen mittag unſerer Zeit, 
FJubeſebt worden, falls nicht der Abflug in Lake⸗ 
ver; ac letzten Augenblick durch börges Wetter 
„ Raten, ert werden ſollte. Der Aug ſoll von 
it direkt nach der Stadt St. Louie am 
be Jbdifluß gehen. Auf dem Rügfluge jolen 
i Städte Chicago, Detroit, Cleveland 
ard uffalo berührt werden, die ſämtlich im 
N der Vereinigten Staaten an der fana- 
zen Seenplatte liegen. Es beſteht übrigens die 
ii Seit, daß das amerikaniſche Zeppelinluft⸗ 
Graf „Jos Angeles“ gleichzeitig mit dem 
ea Zeppelin“ einen Flug nach dem mittleren 
en unternimmt. Eine Reihe amerikaniſcher 
th uſtrieller und Geſchäftsleute werden als Güfte 
N em amerikaniſchen Rundflug teilnehmen. 
O — 


ar koloniale Angelegenheiten, General Jor- 
2 an Stelle des Generals San Jurjo zum 
kommiſſar in Marokko ernannt werden. 
i 5 San Jurjo würde . des 
En Kriegs⸗ und Marinerates werden. Kriegs⸗ 
er würde General Adanatz, Finanzminiſter 
os Anges. Gleichzeitig werde die Regie⸗ 
ud, fo heißt es in dieſer Meldung, über 
Strafmaßnahmen Beſchluß faſſen, die 
f leiten Zwiſchenfall bereinigen ſollen, der ſich 
letzten Sonntag bei einer militäriſchen Zere⸗ 
late, in Valencia ereignete. General Lopez 

tion ſoll nämlich in einer Anſprache bei 
a Nabe einer Standarte an ein Kavallerie⸗ 
ent erklärt haben: „An unſerer Fahne For 
Patte Farbe, das Symbol der Republik, 
u deutet, daß das Heer nicht nur einem 
nig und einem Regime dient, ſondern der 

en Nation.“ Diele Worte hätten bei 
nweſenden lebhaften Beifall ausgelöſt. 
9. ſtellvertretende iniſterpräſident, General 
10 fal wie Anito, habe, als er von dem Zwi⸗ 
| Kiet, erfuhr, fofort den Generalkapitän von 
N ol ſeinen Rücktritt einzu⸗ 
ber ab Dees 


Die taöſiſchen Res 
ö ee ez 
1 i Verwunde⸗ 


* im ſbäteniſchen ße rium habe 

kranzöſtſchen Botſchafter, der den Wortlaut 

an ettenabkommens in Rom überreichte, aus: 

Ri fragt, ob zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 

ne ken er Kor 
t t 

denten Muſſolini dieſe Tat- 


t 6 Wochen na 
fer man die italieniſche Regierung von ja 
2 1 auch über die Landrüſtungen in 


. 


tas Dr. Hlond auf der Reife 
. nach Rom. 
n itz, 24. 


Oktober. Nach ku Aufenthalt 
Benetton hat der Primas er on bene 
eic tete durch die Tichechoflowaei, Oeſter⸗ 
bee In der baimifeptieie@irfden Gere wurde 
eie en Gre: ur 
ae begrüßt. Der Primas wird Elm Erg⸗ 
tH A in Olmütz einen Beſuch fa 
ti er ben, 


das Slotte 


ö test, Š l 


(R.) „Daily Mail“ meldet 
daß der zweite und dritte Offizier 
er chen Dampfers „Macedonia“ in Schi⸗ 
worden den japaniſchen Behörden verhaf⸗ 
igu n fei, unter der Anſchuldigung, in den 
ahmengsanlagen photographiſche Auf⸗ 
1 n gemacht zu haben. 


Revulution in Perſien? 


no 

be antinopel, 24. Oktober. (R.) In dem 
tijemerg Den Staate Berfien fol, nach einer 
tip ng aus Konſtantinopel, eine Nenn- 
e then ver gebrochen fein. Der Herd der 
„ Nordre die Stadt Taebris, die in äußer⸗ 
ischen eften des perſiſchen Staates, unweit der 
uppen in enge, liegt. Die Regierung habe 

n das Aufſtandsgebiet entſandt. 


nac „ Joſef Schneid 
alm d Deutſchland ausgeliefert. 
geberbant Oktober. (n.) Geftern fand in Paris 
egg lei lung über die Auslieferung des in die 
eaffäre verwickelten ehemaligen Diret- 
elphi⸗Palaſtes, Schneid, ſtatt. Er 
b cia Mögliche ſchnelle Auslieferung nach 


fan 


*Poſener 


Die Duelle in Polen. 


Poſen, 24. Oktober. Der „Il. Kurjer Codzienny“ 
ſchreibt zu dem tragiſchen Tode des Oberſten Hen⸗ 
ryf Budkowſki, der in einem Duell mit dem 
Oberleutnant De Roſſet den Tod fand: „Ganz 
Warſchau ſteht noch unter dieſem Eindruck. Es 
hieße, Eulen nach Athen tragen, wollte man be⸗ 
meijen, daß Duelle eine überlebte Einrichtung 
des Mittelalters ſind. Alle ſind ſich darin 
einig, aber trotzdem iſt das Duell bis 
auf den heutigen Tag in den ſogenannten 
Geſellſchaftskreiſen, vor allen Dingen 
aber im Heere die einzige Form, Ehren⸗ 
ſachen zu erledigen, und wenn jemand aus prinzi⸗ 
piellen Gründen ablehnt, eine Satisfaktion mit der 
Waffe zu geben, dann ſetzt er ſich unfehlbar einem 
einſeitigen Protokoll mit all ſeinen Konſe⸗ 


quenzen aus. 


Die größte Verwirrung rührt daher, daß der 
Strafkodex und die Gerichte Duellteilnehmer als 
Miſſetäter verfolgen, während die Militärs 
behörden in gewiſſen Fällen, wie es z. B. in der 
Angelegenheit des Oberſten Butkowſki der 
Fall war, die Untergebenen einfach dazu zwingen, 
gur Waffe zu greifen. Gewöhnlich fommt 28 fo, 

ß ſich ein Offizier mit Wiſſen feiner Vorgeſetzten 
an einem „exterritoriellen“ Orte duelliert, und daß 
er erſt dann, wenn er zufällig den Gegner tötet, 
vor Gericht kommt und zu Feſtung verurteilt wird, 
um dann natürlich begnadigt zu werden. Aus 
dieſer Sackgaſſe der Abſurditäten und Widerſtände 
müſſen wir herauskommen, denn entweder 
ſind Duelle erlaubt oder verboten, aber 
Unklarheiten ſind am ſchädlichſten, wie überhaupt 
jede halbe Erledigung von Angelegenheiten, die 
entſcheidende Beſchlüſſe erfordern. Andexerſeits 
aber könnte man zur Verteidigung der Duelle an- 
führen, daß es bisher in Polen keine Inſti⸗ 
tution gibt, der man den Schutz der 
Ehre übertragen könnte.“ 


Jeſtvorleſung über Polen in der 
Tſchechoſlowakei. 
Prag, 24. Oktober. (Pat.) 


gegeben i 
harakters, die die Tſchechoſlowa⸗ 
kei betrifft, ſoll von der polniſchen Gruppe 


herausgegeben werden. 


Ein peinlicher Zwiſchenfall. 
Nach einer Meldung der Agenc ja Wſchod⸗ 


nia aus Zakopane hat ſich in einer Sitzung 
des Bürgerkomitees für den Empfang des Staats⸗ 


räſidenten in Zakopane ein peinlicher Zwi⸗ 
chenfall ereignet. Von einem Teilnehmer 


wurde an den Vorſitzenden die Frage gerichtet, ob 


die Ehrengilde für die Teilnahme an den Emp⸗ 
gsfeierlichkeiten eine entſprechende Be⸗ 
zahlung bekäme. Dieſe ungewöhnliche Frage 
rief unter den Verſammelten eine ſo große 
Entrüſtung hervor, daß der Vorſitzende Mühe 
te, die Verſammelten zu beruhigen. 
rageſteller war ein Góral namens Klus. Er 
erhielt natürlich eine entſprechende Rüge 
und es wurde beſchloſſen, die en nicht 
aus Zakopane, ſondern aus Kojtelijfi zu 
ſtellen. 


Konferenz Pilſudſkis im polniſchen 
Kriegsminiſterium. 

Warſchau, 24. Oktober. (R.) Marſchall Pil» 
ſudſki hatte geſtern im Kriegsminiſterium eine 
lange Konferenz mit den beiden Vize⸗ 
miniſtern im Kriegsminiſterium, dem Chef des 
Generalſtabes und dem ſtellvertretenden Chef der 
Heeresverwaltung. x 


Die Richter dürfen politifchen Parteien 
nicht angehören. 

Warſchau, 24. Oktober. Der Juſtizminiſter 
Meyſztowicz hat ein Rundſchveiben erlaſſen, 
in dem aufgeklärt wird, daß im Zuſammenhang 
mit dem neuen Geſetz über das Gerichtsweſen die 
Richter nicht das Recht haben, einer poli⸗ 
tiſchen Partei anzugehören oder am politiſchen 
Leben teilzunehmen. 


Die letzten Telegramme. 


parker Gilbert nach Berlin abgereiſt 


Brüſſel, 24. Oktober. (R.) Der Generalagent 
für Reparationszahlungen iſt geſtern abend von 
hier nach Berlin abgereiſt. 


Einſturz des Daches eines Neubaues 
in Malta. 

La Valetta (Malta), 24. Oktober. (R.) Beim 

Einſturz des Daches einer im Bau befindlichen 

Brauerei, wurden 3 Perſonen getötet, 29 ver⸗ 

letzt. 


Unfall bei Kabellegungs arbeiten. 

Wien, 24. Oktober. (R.) Bei Erdarbeiten im 
ſtädtiſchen Elektrizitätswerk Simmering wurden 
6 Arbeiter durch eine Stichflamme mehr oder 
weniger ſchwer verletzt. 

Blutiges Jamiiendrama in Wien 

Wien, 24. Oktober. (R.) Im Bezirk Fa⸗ 
voriten ſchlug ein Kutſcher in der Nacht zum 
Sonntag feiner Frau, feinem jährigen Kind und 
der Tochter aus der erſten Ehe der Frau, mit einer 
Hacke den Schädel ein und erſchoß fih hierauf. 


Schweres Flugzeugunglück. 
Tucſon (Arizona), 24. Oktober. (R.) Ein Plug: 
zeug, das einen Erkundungsflug zur Auffindung 
eines vermißten Knaben unternommen hatte, 

ſtürzte ab. Die 4 Inſaſſen wurden getötet. 


Der | Tagen 


Tageblatt 


Aus der Republik Polen. 


Der Botſchafter beim Vatikan in 
Darichau. 


Warſchau, 24. Oktober. Geſtern iſt der polni⸗ 
ihe Votſchafter beim Vatikan Graf WI. Skrzyn⸗ 
fti in Warſchau eingetroffen. Er wurde vom 
Außenminiſter Zaleſki in längerer Audienz emp- 
fangen. A 

Tagung der Handelsräte. 


Warſchau, 24. Oktober. Im Januar ſoll in 
Warſchau eine Tag ung ſämtlicher Han⸗ 
delsräte ftattfinden, die bei polniſchen Aus- 
landſtellen akkreditiert find. Neben den Tätigkeits- 
berichten werden Fragen des polniſchen Außen 
handels eingehend erörtert werden. 


Niedergelegtes Mandat. 
Warſchau, 24. Oktober. Der Abgeordnete Stefan 
Michalak, der im Thorner Bezirk als Mitglied 
der jetzigen Nationalpartei gewählt wurde, 
hat ſein Seimmandat niedergelegt. 


Ein Meteor. 


Wilna, 24. Oktober. Von einem eigenartigen 
Meteor wird aus Nowogrödek gemeldet: Am 
nordöſtlichen Himmel zeigte ſich ein ſchwertförmiges 
Meteor, das nicht, wie gewöhnlich, hevabfiel, ſon⸗ 
dern ſich dem Polarſtern näherte, um dann ſeine 
Richtung zu ändern, auf den Großen Bären los— 
zuſteuern und ſich aufzulöſen. 


Eine beſondere Teuerungszulage. 

Poſen, 24. Oktober. Während des Poſener Auf— 
enthalts des Premiers Bartel, der es liebt, 
manch gordiſchen Knoten mit herzhafter Schärfe 
zu durchſchneiden, und der doch ſehr lobende Worte 
für Poſen und ſeine baulichen Veränderungen fand, 
iſt auch eine Beamtendelegation, nicht vom Pre⸗ 
mier ſelbſt, ſondern von deſſen Vertreter, Dr. 
Stepowſti, empfangen worden. Dieſe Dele- 
gatton legte eine Denkſchrift vor, in der eine bes 
ſondere Teuerungszulage für die Beamten in der 
Zeit der Landesausſtellung verlangt wird. 


Streik in Gingen. 

Gdingen, 24. Oktober. (A. W.) Geſtern iſt in 
Gdingen ein Streik der Hafentransport⸗ 
arbeiter ausgebrochen (der „Kurjer Poz⸗ 
nanſki“ will erfahren haben, daß der Streik ge- 
ſcheitert wäre). Es ſtreiken etwa 1000 Arbei⸗ 
ter. Sie verlangen eine Zulage und die Anerken- 
nung des Berufsverbandes der Transportangeſtell⸗ 
ten. Um die Beilegung des Streiks bemüht ſich 
ſehr energiſch der Staroſt Staniſzewſki. In Rreiz 
ſen der Exporteure wird darauf hingewieſen, daß 
eine der Streikurſachen das Fehlen eines Ar⸗ 
beitsinſpektorats in Gdingen ſei. 

— — j D 


Eine polniſche Randbemerkung. 


Poſen, 24. Oktober. Der „Przeglad Poranny“ 
macht intereſſante Gloſſen zu der Tatſache, daß der 
Rechtsanwalt Wolny im Prozeß um die Teſche⸗ 
ner Güter gegen den Staatsfiskus aufgetreten iſt: 
„Der Marichall des ſchleſiſchen Sejm, Rechtsan⸗ 
walt Wolny, tritt im Prozeß um die Teſchener 
Güter gegen den Staatsfiskus auf. Wir 
kritiſierten, daß es ehemalige Staatsbeamte tun, 
die zur Advokatur übergingen, hatten aber nicht 
angenommen, daß wir das ſchon nach einigen 
laut und vernehmlich würden feſt⸗ 
ſtellen müſſen: Es iſt fatal, daß der ſchleſiſche 
Sejmmarſchall die Verteidigung übernahm. 

Ich ſehe ſchon mit meinen inneren Augen fol⸗ 

de Depeſche der polniſchen Telegraphenagentur: 
12. 12. 1928. Radio. Auf der 129. Seſſion 
des internationalen Schiedsgerichtshofes iſt die 
Klage Deutſchlands gegen Polen um Entſchädigung 
ür das Poſener Schloß, das aus Mitteln des 
eutſchen Volkes geſtiftet und von den 
Polen im Jahre 1918 widerrechtlich fortge⸗ 
nommen wurde, erörtert worden. Die 
deutſche Theſe wurde von Rechtsanwalt K. . ſki, 
dem Marſchall des polniſchen Sejm, verteidigt. Das 
geſellſchaftliche Verhältnis des Marſchalls K. zur 
polniſchen Delegation war korrekt. Die Ver⸗ 
teidigung ſtand auf einem hohen Nibeau der juri⸗ 
ſtiſchen Wiſſenſchaft. (Offenbar eine Anſpielung 
auf den Kattowitzer 1 um die Teſchener 
Güter). Dem Marſchall K. wurden Glückwünſche 
dargebracht. Eine gewiſſe Verwunderung unter 
den ausländiſchen Berichterſtattern rief die Tat⸗ 
ſache hervor, daß ſich der Marſchall auf deutſcher 
Seite engagierte. Eine Erklärung des polniſchen 
Geſandten im Haag, daß der Marſchall des pol⸗ 
niſchen Sejm in nicht offizieller Eigenſchaft betei⸗ 
ligt ſei, hat beruhigend gewirkt.“ 

Die Redaktion des Blattes fügt folgendes hinzu: 
Unſer hervorragender Staatsmann wird eine an⸗ 
genehme Reiſe vom Haag nach Polen haben: 
Berlin wird in ihm lauf der Durchfahrt) einen 
vortrefflichen Rechtsanwalt ehren, Warſchau wird 
aber mit Freuden den populären Marſchall des pol⸗ 


niſchen Sejm begrüßen.“ 

Wir wiſſen i es jiġ in dieſer Zukunfts- 
depeſche um Herrn Kierſki handeln könnte, 
warum ſollte er auch nicht in Anerkennung jeiner 
juriſtiſchen Verdienſte in vergangenen Tagen ein⸗ 
mal das ehrenvolle Amt eines polniſchen Reichs⸗ 
tagspräſidenten bekleiden. 

Í — 


Rede des Reichstagsabaeordneten 
Scholz. 


Tilſit, 24. Oktober. (R.) In einer vom Kreis⸗ 
verein Tilſit der deutſchen Volkspartei einberufenen 
1 ſprach geſtern abend Reichsminiſter 
a. D. Scholz über die politiſche Lage, wobei er 
u. a. ausführte, die Politik von Lochruo fei und 
bleibe die einzig richtige, weil fie die einzig 
mögliche für Deutſchland ſei. Der Redner kam 
dann auf die Frage der Koalition im Reich 
und in Preußen zu ſprechen und betonte den 
Standpunkt der deutſchen Volkspartei, die an der 
großen Koalition auch in Preußen 
feſthalten müſſe. Das Konkordat in Preußen 
mit der römiſch⸗katholiſchen Kurie ſcheine für den 
preußiſchen Staat Verſchlechterungen des bis⸗ 
herigen Zuſtandes zu bringen. In dieſem Konkor⸗ 
dat würden ſogar die Schulen berührt. Wenn 
das geſchehe, würden die Koalitionsverhandlungen 


erſchwert und auch die gegenwärtige Koalition 
in Preußen geſprengt, da die Demokraten aus⸗ 
treten würden. Der Redner forderte zum Schluß 
auf, über allen Streit des Tages zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Parteien, den großen nationalen 
Gedanken zu ſtellen. 

—— — 


Aus Kirche und Welt. 


Der Neſtor der deutſchen evangeliſchen Theo⸗ 
logen, Geheimrat D. Theodor von Zahn, 


feierte ſeinen 90. Geburtstag in voller geiſtiger 
und körperlicher Friſche. Von der Univerſität Er⸗ 
langen, an der er tätig geweſen iſt, wurde ihm 
eine größere Geldſpende zur freien Verfügung 
überreicht. Außerdem hat die Stadt Erlangen den 
Jubilar zu ihrem Ehrenbürger ernannt und einer 
Straße den Namen Theodor Zahnſtraße gegeben. 
* 


Die jatenifche Regierung hat für die Unter- 
haltung eines Ausſätzigenaſyls auf Ojima, einer 
Inſel des Binnenmeeres, in ihrem Voranſchlag 
für das neue Verwaltungsjahr 1800000 Mark 
eingeſetzt, die in drei Jahresraten ausgezahlt wer— 
den. Das Aſyl ſoll jährlich 400 Kranke aufnehmen. 
Man hofft dadurch, den Ausſatz in 60 Jahren aus- 
zurotten. Sachverſtändige ſchätzen die Zahl der 
Ausſätzigen in Japan auf 30 000. 

* 


Chineſiſche Soldaten, die einſtmals Chriſten 
waren, aber wieder ins Heidentum zurückgefallen 
ſind, haben im Süden der Provinz Schantung 
eine Reihe von Schulen und Krankenhäuſern 
niedergebrannt und ausgeplündert, die faſt ſämt⸗ 
lich der kanadiſchen Miſſton angehörten. 

— — 


Deutſches Reich. 


Verurteilte Ein- und Ausbrecher. 

Schwabach, 24. Oktober. (R.) Wegen je eines 
Verbrechens der 8 Meuteréi und mehrerer 
Verbrechen des ſchweren Diebſtahls wurden der 
ledige Gärtner Joſef Bachhuber von Schwabach 
zu 6 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und 
der ledige Hilfsarbeiter Fritz Becker von Schwa⸗ 
bach zu 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und 
3 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die Angeklagten, 
die in einer gemeinſamen Zelle im Amtsgerichts⸗ 
gefängnis Schwabach untergebracht waren, haben 
am 3. Juni d. Is. den Gerichtswart Lex über⸗ 
wältigt, ſchwer mißhandelt und ſind dann gemein⸗ 
fam ausgebrochen, worauf fie bis zu ihrer Wieder- 
verhaftung eine Reihe von Einbrüchen verübten. 

Raubüberfall in einem Berliner 

Thealer des Weſtens. 

Berlin, 24. Oktober. (R.) In einem Theater 
des Weſtens drang geſtern dbend ein junger Mann 
in den Kaſſenvorraum und bedrohte die beiden 
Kaſſiererinnen mit Erſchießen, wenn ſie nicht ſofort 
das Geld herausgäben. Als Paſſanten herbei⸗ 
eilten, floh der Räuber ohne Beute auf die 
Straße, wo er verhaftet wurde. 


Verhaftung der Anführerin einer 
Einbrecherbande. 

Berlin, 24. Oktober. (R.) Von der Leipziger 
Kriminalpolizei wurde eine Klara Partenfel⸗ 
der, die den Spitznamen „Brillanten: Rita” 
trägt, unter dem Verdacht verhaftet, Anführerin 
einer Einbrecher bande zu fein, die in Süd- 
deutſchland eine Reihe großer, bisher unaufge⸗ 
klärte Einbrüche verübt hat. Die Verhaftete gab 
einen Teil der Einbrüche zu. 

Bölterverjöhnung durch die Frau. 

Berlin, 24. Oktober. (R.) Der Allgemeine 
Deutſche Frauenverein, der dem Bund für Frauen⸗ 
ſtimmrecht und ſtaatsbürgerliche Frauenarbeit ans 
geſchloſſen iſt, veranſtaltete geſtern im Reichstage 
eine Kundgebung für Völkerverſtändigung 
durch die Frauen. Die Hauptrednerin des 
Abends war die Mitarbeiterin in der franzöſiſchen 
pana che Gruppe für Frieden und deutſch⸗ 
franzöſiſche Verſtändigung. Die Rednerin forderte 
die Gleichberechtigung der Frau auf 
allen Gebieten und betonte, daß die Frau für eine 
Arbeit im Intereſſe der allgemeinen Völkerver⸗ 
* ung viel eg geeignet jei als 

er Mann. Viele Länder hätten bereits die 
Vorteile einer Gleichſtellung der Frau im 
öffentlichen Leben erkannt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
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Anzeigen und Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z 00. 
Verlag: „Bofener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake 

Sämtlich in Poſen, Zwierzyniecka 6. 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Pofl. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen 

auf das „Poſener Tageblatt“ 
für die Monate November - Dezember 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
Man darf auch einzeln für jeden Monat die 
Zeitung beſtellen. Der Betrag iſt an den Brief⸗ 
träger zu entrichten oder der Poſt ein- 
eee ſpäteſtens 5 Tage vor Monats⸗ 
eginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung 
bis zum 25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. ; 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Bojener Tageblakks, Poznan. 
ul. Zwierzyniecka 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Sür Zeitungsbez ug“. 


ads ae 


-Dienstag nachmittag rief Gott unſer einziges, 
inniggeliebtes Töchterlein 


Annelieſe 


nach ſchwerer Krankheit zu ſich in ſein himmliſches Reich. 


örstklassige Stoffe 
für Mäntel, Anzüge und Rosen 


bester Qualitäten in großer Auswahl 


empfiehlt 


In tiefem Schmerz die gebeugten Eltern 


Willi u. Martha Kruſchinski 
geb. Matthes. 
Zbaſzyn, den 23. Oktober 1928. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 27. Oktober, 
um 1,3 Uhr ſtatt. 


F. Lisiecki Dom NRonfekcyiny Sp. Akc. 


Doznan, Stary Rynek 98/100. 


Wie angenehm en. pfinden 


feblsichtige Augen den Wechsel, wenn 
sie von der Fessel gewöhnlicher Augen 
gläser befreit durch Zeiss- Punktalgläser 7 
blicken. Ein großes Sehfeld mit gleich- 
mäßig scharfen Netzhautbildern in jeder = 
Blickrichtung die wiedererlangte volle 
Bewegungsfreiheit der Augen beim Um- 
herblicken - man ist sich kaum mehr be- 
wußt, daß man noch Augengläser trägt. 


Nyka «Postuszny 


empfehlen zum Herbsteinkauf 


ihre wohlgewählten Läger ' Firma - EIS 
eingroßhandlung |$ once Foman um Das vllemmeneAugengas 
Gegründet 1868 r . 
Foxnan. Wroctamska 33/34 — Telefon 1194. Saphire Bess 1 


Soeben eingetroffen: Brillanten-Ohrrin nge 


lese Probierstube 4 
Preise ohne Aufschlag 


Broschen, Ringe ER wer e $ 
aner Handwerker Dorin 
Wr Sn . 5 


Donnerstag, den 25. ò. Mis., 
abends 8 Ahr in der Grabenloge 


Vorbeſprechung 


zum Wohltängteitsfeſt, wozu alle Mit⸗ 
glieder mit Damen und ſonſtige Intereſſ 


eingeladen werden. 
Der Vorſtand · 
——— 
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DFOSCHEN,  IXINSE 


= Neueste Pariser Fassons. Konkurrenzlose Preise 


®. y | wu l Tian u li Jul) Wu ldd u I al u AUT | 8 
—— LE E 
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M. FEIST, JUWELIER 7 

el. 2328 Poznan,ul.27 Grudniad. Gegr. 1910 
Spezialfabrik für 

eleganten Juwelenschmuck 


Schnelle, saubere Ausführung aller Reparaturen, sowie ausschliesslich nach der 
Gravierungen bei denkbar billigster Preisberechnung. 


e e e her rokende ul. Mylna 38, Telephon 3928 verlegt. 


Geschenkartikel. R. Gun sch- Mo t Ory 


Zylinder- und Kurbelwellenschleiferer 


Fabrikation von 


Achtung! 


Habe mein Unternehmen von der ul. Wielka 6 


ar Warnung! 


Ich habe des öfteren die M 
Wahrnehmunggemacht,daßmeine I 


„OSWA“ Sperrplatten 


in Stärken von 3 bis 20 mm, in Grössen bis ca. 180/220 cm olben che mit meiner Firma 
auf Wunsch Spesial-Abmessungen, Aolbenringen ee Bi G 

OSWA“ Ti und Fol (Schrift im Qlase und Stempel 

1 e Bo ischlerplatten für Automobil- und Explosionsmotoren. auf dem Daten) versehen sind, | 

is go mm, I500X4500 mm gross è A 

I bokant anne Gl 5 von fremden Brauereien, Hier- 

empfiehlt en gros zu Original-Fabrikpreisen — sowie im WETTE WTUTWTEIT verlegen und Mineralwasser 


Gabrikanten mißbräuchlich benutzt 
werden. Ich verbiete hiermit 
jegliche Benutzung meines 
Glaschenmaterials und werde oon 
jetzt ab je den mir bekant f 
werdenden Fall der Staats- f 
anmaltschaft anzeigen. 


Browar parowy y 
G. Schütz, Zbąszyń. 


lein-Verkauf — ab eigenem Lager: 


E. Schoen Nachf., Poznan, Skarbowa3, Tel.3700 
Erbitte Lagerbesichtigun, g aur dem Sägewerk am ‚KalischerTor‘ 
Preislisten auf Wunsch. 


„BUICK“ MASTER 


7⸗ſitzig, Limouſine, fabrikneu, ſowie zirka 
50 neue und wenig gebrauchte 


AUTOMOBILE 


preiswert bei günſtigen Zahlungsbedingungen 
ſofort zu verkaufen. 


„KOMNA“ AUTOMOBILE 
Poznani, ul. Dabrowskiego 83-85, Tel. 3768, 5478. 


Halt! 


Niemand gehe nach Hause 


obne das soeben neuerschienene Heft 


WIENER MAGAZIN 


Die gediegene Lektüre f. das große Publikum. Bei allen Zeitungshändiern erhältlich 


Restaurant „Cecioma 


(Budowniczych Poznańskich) 
{früher Bauhütte) ul. Sew. Mielżyńskiego 23 


3ablonski, Geschäftsführer 
ladet zu dem am Donnerstag, dem 25. d. Mts., stattfindenden 


Wurstessen 


(von 9 Uhr früh Wellfleisch) 


ergebenst ein. 

Ferner empfehle ich meine reichhaltige Müche. Best- 
gepflegte Biere. Spezial-Ausschank Pilsner Urquell, 
Tichauer und hiesige Biere. — Liköre und Weine erst- 
klassiger Firmen. 


Unterhaltungs-Musik 
Flotte Bedienung! Solide Preise ! 


sowie komplette Aussteuern 
Gardinen :: Stores :-: Voile- 


“Fabryka Kofler 1 | 


— — — — — 


Handarbeiten 
Rleider-Stickereien 


Aufzeichnungen aller Art 
ErstesSpezialgeschäft 


RESTAURANT + CAFE <- WEINSTUBEN 


‚BRISIOL“ 


Jasna 19 Inh. J. Dymek Tel. 6001 


4 
. y 


Nach vollendeter Renovierung meines Lokals findet am Donnerstag, dem f 
25. d. Mts., ein Ki 


Schweineschla chten 


statt, wozu ergebenst einladet 


x gebrauchte y Geschw, Streich 
ir an ennie ul. 10 Da Etg. 
jeder Art bzw. nehmen wir ſolche in Umtauſch. wen — 


ff. * 
mil. ul. Dabrowskiego 83-85. Tel. 3768. 5478. Br "en vtm une, 


ZYGMUNT ` 


* Poznan, ul. 27 Grudnia 5 
Bydgoszcz, pl. Teatral. 3 


J. Dymek. 


Vorm. Wellfleisch, ab nachm. Kesselwurst. 


